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Die Erfolge in der Moldau
Bor neuen Taten

CSE) Durch den Erlaß des deutschen Kaisers
an Heer und Marine sind wohl die wenigen
Stimmen in Deutschland, die eine Fortsetzung der
Friedensaktion erwarteten , zum Schweigen ge¬
bracht worden Im neutralen Auslände geht
unterdessen das Friedensgeplänkel seinen Weg.
Pnzifisten lassen sich von ihrer Meinung nicht
abbringen , daß in der rauhen Schale der Entente-
note ein guter Kern enthalten sei, daß nicht alle
Drücken, die in das gelobte Land des Friedens
führten , abgebrochen wären . Ja , es gibt einzelne
englische Blätter , die sich an bestimmte Wendun¬
gen klammern und auf dem Wege von Verhano-
lungen ein baldiges Ende des Mordens erwarten.
Wir kSmren in Deutschland solche Ansichten nicht
teilen Wenn der Bierverband und seine An¬
hängsel wirklich die Absicht haben , in Verhand¬
lungen einzustimmen , dann hätten sie das sagen
müssen, künstliche Wortklaubereien lehnen wir
ab. Die Regierungen der Entente haben über den
Kopf ihrer Völker die Fortsetzung d - s
Kriegesbeschlossen,  sie hoffen noch immer,
ihre Waffen zum Siege zu führen . Das wollen
sie in relativ kurzer Frist erreichen, denn wenn
sie noch lange gebrauchen müssen, um an Rhein
und Oder zu kommen, dann haben sie unwiderruf¬
lich das Spiel verloren . Bor zwei Jahren konnte
England erklären , der Krieg beginnt erst im
zweiten und dritten Jahre : heute werden sich die
britischen Staatsmänner hüten , den Sieg noch¬
mals auf solange Zeit hinauszuschieben . Wir
müssen uns bei der Betrachtung der Antwort auf
den Standpunkt stellen, daß unsere Feinde
allen Ernstes noch immer an den Sieg
glauben . Sie können nicht fassen, wie eine solch
gewaltige Uebermacht bisher von Niederlage zu
Niederlage schritt und sie wahnen den großen
Schlag führen zu können, sobald ihre Or¬
ganisation lückenlos sei.  Nun haben wir
taber von England gehört , daß diese Vorbedingung
zu Anfang des Jahres 1917 restlos erfüllt ist/
Es wäre also jetzt die Stunde gekommen, da Eng¬
land alle Minen springen läßt , um durch die
Schärfe des Schwertes , durch die militärische
Macht der Welt einen britischen Friesen
aufzuzwlngen.

Unsere Feinde glauben noch immer an den
Sieg . Doch nicht ein Sieg auf dem Wege der
Blockade, auf dem Wege der wirtschaftlichen Er-
schöpfung. Davon sind sie längst abgekommen.
Das Militär soll die Entscheidung
bringen.  Ist dem aber so, dann müssen wir mit
gewaltigen Kämpfen , die uns bevorstehen, rech¬
nen, dann müssen wir uns auf neue Taten seitens
des Dierverbandes gefaßt machen. Alles deutet
darauf hin , als ob in kurzer Frist die
Schleusen des Kampfes von neuem ge¬
öffnet werden sollten . Die Konferenz
der Alliierten in Rom  hat sich zweifellos
in erster Linie mit strategischen Plänen besaßt.
Italiens Presse kündigt gewaltige Ereignisse an,
registriert mit großer Freude , oaß die Stunde
des entscheidenden und geschlossenen Handelns
auf dem Kapitol begonnen habe. Nun mag man
ja solche Phrasen nicht übermäßig hoch ein¬
schätzen, aber die Tatsache bleibt bestehen, oaß
am Strande des Tiber über die Zukunft die
Würfel geworfen wurden . Uno ferner hören wir,
>oic Rußlands Staatsmänner und Strategen zu¬
sammenkamen, um zu beratschlagen , was zu tun
sei. Das neutrale Ausland lveiß von einer ge¬
schlossenen Offensive allergrößten Ilmfanges zu
berichten. Dazu treten «andere Tatsachen, die große
Schritte vermuten lassen. Die Truppen des Vier¬
bundes stehen am Sereth , in wenigen Tagen
werden sie vielleicht am Pruth angelangt sein.
Tann aber ist der Weg zum Einmarsch in Ruß¬
lands Kornkammer frei , dann sind Kiewund
Odessa bedroht,  die ganze russische 'Vertei¬
digungsstellung könnte leicht ins Wankett geraten.
Es ist selbstverständlich, daß die Entente gegen¬
über solch betrübenden Ausblicken nicht untätig
bleiben kann. Sie wird , ja , sie muß versuchen,
dem mit elementarer Wucht erfolgenden Bor-
imrrsch sich in den Weg zu stellen. Und die zweite
Frage ist Saloniki.  Was soll dort geschehen?
Das Problem ist schon seit einem Jahre ver¬
worren , doch erst in der Gegenwart erheben sich
die schlimmsten Gefahren . Griechenland pariert
den „Schutzmächten" keineswegs in der gewünsch
ken Weise, während nach der Besetzung Rumä
niens im Norden dunkle Wolken aussteigen. Und
dann die Aussichten des Vaterländischen
&ilf § bienfte §. Wird Deutschlands Organi¬
sation hinter der Front nicht die Waffen schassen,
dre uns auch nach Ansicht der Feinde unüberwind-
.chh machen, denen es zuvorzukommen
«rlt?  Das ist die dritte Frage , mit der sich der
Gegner beschäftigt.

Was kommen mag , wir nehmen es hin . Wo
vre Feinde ihre Masseneinsätze riskieren , werden
tmr vielleicht in kurzer Frist erfahren . Was

das Interessante ist : Die Entente jubelt
sert langem, sie habe die Initiative an sich ge-
rrssen, während sie in Wirklichkeit nach

wie vor unter deutschem Drucke han¬
delt.  Wir machen uns bereit zu neuen Opfern.
Mögen diese auch große sein, wir können trotzdem
nur dringend wünschen, daß der Vierverbano
in Aktion tritt . Je schärfer er angreist , je größer
sein Einsatz, umso schneller wird die Erkenntnis
anfsteigen , daß vas deutsche Heerlager unbezwing¬
bar bleibt . Wenn noch einmal die ganze Kriegs¬
maschinerie des Feindes in Bewegung gesetzt wor¬
den ist, wenn dann unsere Truppen sich ebenso
rvacker schlagen wie in der Vergangenheit , dann
wird schon «her der Moment kommen, da unsere
Feinde sich weniger pöbelhaft benehmen . Des
Kaisers Ruf ist an Heer und Marine ergangen.
Die Waffen, so erklärt er, werden den Frieden
bring ?». So ist es in der Tat . Wir können un¬
besorgt der Zukunft entgegenschauen, weil wir
uns sicher wissen hinter den eisernen
.Mauern in  Ost und West,  die nicht einzu¬
drücken sind. Neue Taten kündigen die Feinde an,
von entscheidenden Ereignissen spricht die ita¬
lienische Presse . Auch wir erwarten von den be¬
vorstehenden Kämpfen insofern die Entscheidung,
als sie unseren Feinden , die seit zweieinhalb
Jahren feststehende Tatsache wirksam ins Gehirn
hämmern werden , daß das zur Verteidigung ans¬
gezogene deutsche Volk sich erfolgreich der größten
Uebermacht zu erwehren vermag.

In di
i« Iper,
in e,nzel

Erfolge in der Moldau
W. T-B. Großes Hauptquartier»

6. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

de» Abendstunden starker Feucrkampf
ernbvgen» auf beiden Sommeuferu und
zelue» Abschnitte» der Champagne und

Maasfront . Bei S e r r e , nördlich der Aucre»
-rangen im Nachtangriff einige Engländer in
den vordersten Graben. Unsere Stoßtrupps
holte» in - er Gegend von Massiges .und
au der Nor- ostfront von Verdun Gefangene
aus den französische» Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfel - marschallS

Prinz Leopold von Bayern:
Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrige«

Morgen wiederholte - er Russe nach heftiger
ArtiUerievorbereitung seine Angrisfe mit fri¬
schen Kräfte«. Zwischen -er Küste und - er
Straße Mitan -Riga» östlich der Aa drang er
über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in
unsere Stellungen . Rn allen übrigen Punkten
wurde er abgewiese«. Bei Gegenstöße« blieben
906 Mann und mehrere Maschinengewehre in
nnserer Hand. Angrisfe kleinerer rnssischer
Verbände an zahlreiche« Stellen der Düna¬
front und nördlich des Miadziol-Sees hatte«
keinerlei Erfolg.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Im Südteil der Waldkarpathen starker
Fenerkampf. Oesterrcichifch-ungarische Trup¬
pen schlugen nordöstlich von Kirli-Baba russi¬
sche Bataillone zurück. Südlich des Trotvsnl-
Tales stürmten bayerische und österreichisch;
ungarische Regimenter ausgedehnte Verteidi¬
gungsanlage « des Feindes zwischen Cotnmba
und Mt. Faltucanu . Zu den schweren blutigen
Verlusten des Gegners kommt die Einbuße von
über 800 Gefangene«. Zwischen Mgr. Casi-
nnlu und Suksita-Tal wurden mehrere Stütz¬
punkte genommen. Tentsche Kolonnen dran¬
gen nach Säuberung der Höhenstellnngen öst¬
lich von Soveja längs der Täler nach Rordosten
vor.
Heeresgruppe des Ecneralfeld»

«arfchalls von Mackensen:
Nach wirksamer Fenervorbereitung stürm¬

ten unter dem Befehl des Generalleutnants
Kühne die Divisionen des Generalleutnants
Schmidt von Knobelsdorf (Heinrich) und von
Oettinger die stark ausgebauten mit Draht¬
hindernissen und Flaukiernngsanlagen ver¬
sehenen Stellungen der Russen am Tataru,
Rtmnicul , nahmen die Ortschaften selbst und
drangen über den versumpfte« Flußabschnitt
über de» Sereth vor. Der Gegner hielt dort
noch einige Dörfer, von denen aus er »ergeh
liche Borstöße führte. Bei diese« Kämpfe«
zeichnete sich das Magdeburgische Reserve-
Jnfanterie -Regiment Rr. 28 aus . Weiter süd¬
östlich nahm das verstärkte Kavallerie-Korps
des Generalleutnants Graf von Schmetau
Olaneacza» Gulianca und Maxineni. Bor¬
truppen erreichten den Sereth. Bor der Do¬
nau-Armee des Generals der Infanterie Kosch
gab tet  Russe weitere« Widerstand südlich des
Sereth in der Nacht vom 4/5. Jan . auf und ging»
starke Nachhuten opfernd, ans das Nordufer
zurück. In Braila drangen von Westen deutsche
und bulgarische Reiter von Osten über die
Dona« deutsche und bulgarische Infanterie
ein. Die wichtigste Handelsstadt Rumäniens

ist damit in der Hand der Verbündeten. In
der Dobrndscha hat die 3. bulgarische Armee,
der deutsche, bulgarisch- und osmanische Trup¬
pe« angehören, unter Führung des Generals
Nerezoff ihre Anfgabe schnell und entgültig
gelöst. Kein russischer und rumänischer Soldat
befindet sich mehr im Lande! Die beabsichtigten
neiren Operationen find eingeleitet. Galatz
liegt «nter unserem Feuer.

Mazedonische Front:
Im Cernaboge» Artilleriefener. An der

Struma Patrouilleugeplänkel. Bon See her
werden vergeblich die griechischen Küstenstädte
wischen Struma und Mesta-Mündung durch

ffe der Entente beschosie«.

Abendbericht
Berlin,  6 . Januar , abends. (Amtlich.)
Kämpfe südwestlich von Riga  find für «ns

günstig verlaufen.
Südlich von F o c sa n i und am M i l c o -

vu - Abschnitt hat die G efech tst8tigkeit
zugenomme «.

In B r a i l a hat der Russe vor Ausgabe der
Stadt die meisten rumänischen Fabrik¬
anlagen zerstört.

W. T-B. Großes Hauptquartier»
7. Januar . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeucralseldmarschallS
Kronprinz Rn pp recht von Bayern:

Nach mehrstündiger Feuervorbereitung grif¬
fen englische Bataillone südlich von A r r a s
an. Der Angriff brach in nuserem Artillerie-
und Maschinengewehrfeuer verlustreich zu¬
sammen.

Ungunst der Witterung schränkte die Ge¬
fechtstätigkeit bei allen Armeen ein.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralseldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern:
Auch gestern erfolgte» im Abschnitt von

Mitau starker « ssischeA « grisse »diever¬
lustreich scheiterten.  Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich auf 1300 erhöht. Bei Kiselie«
(westlich von Luck) überraschte eine deutsche
Patromlle eine Feldwache der Ruffe« und
brachte sie gefangen zurück. Der Versuch»rus¬
sischer Kompagnien» südwestlich von Stanislau
eine» unserer Posten anfzuhebe«, mißglückte.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

In de« verschneiten Waldkarpathe« kam es
' . . - atronillen

_ __ w _ , Fen „ . ,
Oitoz- und Putna -Tal sind durch Wegnahme

bei strenger Kälte nur zu Patronillentätigkeit
und vereinzelt anflebendem Fener. Zwi scheu

mhrerer Stützpunkte die Rüsten und Rumänen
weiter gegen die Ebene znrückgedrängt
worden. Harte Gegenstöße frischer Kräfte
konnten uns den gewonnenen Boden nicht
nehme«.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Der GipfeldesMgr . Odobesti  wurde

gestern durch das Münchener Jnfanterie -Leib-
regiment im Sturm genommen.  Zwischen
Focsani und Fnndeni führte der Rüste»n einer
Front von 25 Kilometer einen großen Ent¬
lastungsangriff:  nur in Richtung Obi
lesti gewann er ein wenig Raum. An der
zähe» Widerstandskraft deutscher Truppen
brach an alle» andercn Stelle » der rnsstsche An¬
sturm verlustreich zusammen.  Mehrere
hundert Gefangene blieben in unserer Hand.

Mazedonische Front:
Versuche der Engländer» sich nordöstlich des

Doiransees  in Besitz bulgarischer Bor-
postenstellunge« zu setzen, schlugenfehl.

Abendbericht
Berlin»  7 . Januar » abends. (Amtlich.)
An der Westfront im allgemeine« ruhiger

Tag.
An der Ostfront  fanden auch heute süd¬

westlichR i ga K ä m p f e statt.

Keine neue Friedensnote
Washington,  5 . Jan . (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Meldung des Reuterschen Bureaus.
Nach einer Mitteilung des Staatsdepartements
beabsichtigt Präsident Wilson nicht , eine
neue Friedensnote  abzusenden.

Der Senat hat mit 48 gegen 17 Stimmen
einen Antrag der Republikaner angenommen,
durch welchen das Ansuchen des Präsidenten
um Bekanntgabe der Friedensbe¬
dingungen , nicht aber seine Note
gebilligt wird.

Aus die Deiche!
Znr Ablehnung unseres Friedensangebotes

Von Gustav F r e n s s e n
Unsere Feinde wollen von Frieden noch nichts

wissen. Sie wollen noch einmal versuchen, den
Sieg zu erringen , ivollen noch einmal ' alle ihre
Kräfte Zusammenrassen und mit der allerhöchsten,
mit der ungeheuersten Wucht, Not , Angst und
Qual im Herzen, gegen uns heranbrechen . Frank¬
reich wird noch einmal seine Heere sammeln und
seine Jünglinge , ihren gefallenen Vätern nach,
in den Kampf werfen. Rußland wird noch ein¬
mal um den Erdball fassen, na r' allen Ge¬
bieten seiner Herrschaft, wird n j einmal in
seine goldenen Keller langen und Gold und Edel¬
steine über die Erde streuen , wird noch einmal
versuchen, seine ganze Macht gegen uns zu führen.
Wie wenn die wilde Nordsee, die ungeheuerlich
tobende, gegen die Deiche bricht , so wollen unsere
Feinde noch einmal gegen den Teich unserer
eisernen Wehr anstürmen . Der Deich mudt
halten!  Es gibt einige Leute unter uns '—
es sind nicht viele, aber doch einige — die sind
schon ichwach geworden vor dem, was über uns
gekommen ist. „Genug !", sagen sie, „ laßt uns
sehen, ob wir nicht zu irgendeinem Frieden
kommen!" i

Ja , wenn die Feinde wollten ! Aber sie wollen
ja nicht! Nein, sie wollen nicht ! Sie wollen den
Krieg ! Und sie wollen den Sieg ! Und ich sage
euch: diese, die da nun ungeheuerlich rüsten,
die mit allen Mitteln der Erde den Sieg er¬
ringen wollen : sie wollen einen tüchtigen Sieg,
einen gründlichen, einen völligen Sieg . Sie stehen
da draußen rund um unser Land mit Forde¬
rungen auf den Spitzen ihre : Bajonette , die un¬
geheuerlich sind. Durch die Verhetzungen ihrer
Machthaber, durch die Lügen ihrer Zeitungen,
durch ihre langen Leiden und Aengste wie Irr¬
sinnige geworden, kommen sie mit Absichten und
Forderungen , die unsere Zerstörung bedeuten . Sie
kommen mit der Heuchelei, daß wir Schuldner
sind am Weltkriege. Sie kommen mit der Lüge,
daß wir aus eitel Lust, Mutwillen und nied¬
riger 'Gesinnung ihre Städte und Dörfer in Asche
gelegt. Sie kommen in der Absicht, sich alles und
jedes wiederzüholen , was sie in oem langen
Kriege verloren haben . Ihre Toten aus den
Gräbern wollen sie von uns wiederhaben , ihre
Schisse auf dem Meeresgrund , die Bannware
und Granaten gegen uns führten , ihre Tonnen
Goldes, die sie fremdem Volk haben geben müs¬
sen. Bis auf die Glasscherben , die in London
aus die Straße prasselten , alles , alles wollen
sie an uns rächen : jede Stunde der Angst, jeden
Verlust, jeden Menschen. Ales , a les fordern sie
mit wahnsinnigem Haß von uns , und fordern
es ohne irgendwelches Bedenken, ohne irgend¬
welches Gewissen, ohne irgendwelche Grenzen.
Wir ? Wir sind Hunnen vor ihren Augen ; wir
sind Halbmenschen! Hinab mit diesem 'Volk in
die Tiefe ! Me Schande und die Schulden der
ganzen Erde sollen wir tragen , wir und un-

,sere Kindeskinder ! Ein Bettelvolk sollen wir wer¬
den ! Eln verachtetes Volk sollen wir bleiben
durch tausend Jahre , verhaßt mit seiner Sprache
und seiner Kultur , seinen Königen und Fürsten,
seinen Bauern und Kaufleuten , seinen Arbeitern
und Seeleuten ! Das Ht es . Das sind ihre Ge¬
danken gegen uns!

Wehe uns , wenn die Teiche nicht standhielten?
Es würde bedeuten , daß wir all das Leiden,
all die Känipfe, ja , alle die Stufen unserer Ent-

.Wicklung, die unser Volk durchgemacht , daß !vir
alles wieder von vorn anfangen  müßten .:
Oder glaubt einer , daß die deutsche Seele , der'
deutsche Glaube und die deutsche Tüchtigkeit diesen,
Rückgang, nein , diesen Zusainmenbruch , ertrüge ? !
Würden unsere Fürsten diesen Sturz geduldig
hinnehmen, diese alten Geschlechter mit tausend¬
jähriger , ehrtvürdiger , stolzer Geschichte? Wür¬
den unsere Mutigen ertragen , daß unsere Fürsten
sich wieder vor Fremden beugten ? Unsere Tüch¬
tigen. daß Deutschland wieder für England ar¬
beitete? Unsere Kaufleute , daß im Hafen von
Homburg und Bremen wieder Engländer das
große Wort führten ? Unsere Seeleute , daß sie
wieder auf elenden eignen oder aus fremden
Schiffen, verachtet und über die Achsel ange¬
sehen, in fremde Länder führen ? Unsere Lehrer,
die die große, ergreifende Geschichte von des deut¬
schen Volkes Slot und Aufstieg kennen, daß sie
ihren Unterricht mit der Erniedrigung ihres
Volkes beenden müßten ? Un ec ganzes gesundes,
tüchtiges junges Volk, daß das Gefühl der Dürf¬
tigkeit, der Schmach und Armut toieder durch
unsere Städte und Dörfer schleicht? Würde sich
nickt alles wiederholen , die ganze Not der letz¬
ten hundert Jahre ? Die ganze Not von 1813, der
Kampf von 1864, der Waffengang von 1870?,
Würden nicht auch die inneren Kämpfe von
neuem beginnen ? Lägen nicht wie Bismarcks
nationales Werk so auch unsere sozialpolitischen
Errungenschaften zerbrochen am Boden ? Ja , das'
alles würde geschehen! Denn wir — wir Deutsche
— haben nun einmal in unseren Herzen das Be¬
wußtsein, ein großes und starkes Volk zu sein
und kein zu dürfen , ungedemütigt , ungeduckt,
ungerichtet , ehrenvoll und wert ferner Stelle
in Wind und Sonne . St würden nicht ruhen , bt§;
wir uns wieder gewonnen hätten , was uns nach'
unsrem Glauben vor Gott und den Menschen
gehört. ‘ '



Seite 2 , Kummer 6 Rheinische Bolkszeitnn Montag , 8 . Januar 1817
Wahrhaftig , der Deich muß halten ! Wahr¬

haftig , es ist nötig , daß wir uns wehren ! Wahr-
haftig , rollte unser Wagen von unserer Höhe
herab . Gott selber würde uns zwingen, daß wir
Und unsere Kinder wieder in die Speichen griffen,
Und mit Schweiß und Qual und Blut , an unge¬
heuren Abgründen vorbei, so wie Tie deutsche
Geschichte es berichtet, den Wagen unseres Volkes
wieder in die Höhe brächten, dahin , wo Gott ihn
hat haben wollen, daß wir ihn da halten und
weitersübren , hinein in immer hellere Ankunft,
wie es Gott gefällt!

Ja , der Deich muß halten ! Wir müssen stand¬
halten und siegen ! Wir müssen es schon wegen
des Gewissens und der' Gerechtigkeit. Es ist
uns ganz und gar unmöglich, daß wir unsere
heilige , reine Sachet von unseren Feinden vor
der ganzen Welt in den Schmutz treten lassen.
Die Menschheit muß erkennen, daß wir an die¬
sem Krieg unschuldig sind, daß »wir ein Volk
von reinem , edlem Willen waren , von großer
Freundlichkeit zu den Menschen, und gerade
dasjenige Volk, das am meisten von allen großen
Völkern der Erde hinausgewachsen war über
jeglichen Gedanken an Krieg und Kriegeführen.
Menschen von Fleisch und Blut , wollen wir
den Kranz dessen, !d>er da tapfer stand, wo ihn
Gott hingestellt . Ja , wir meinen , daß uns Gott
selber ins Herz gegeben, daß wir standhaften
müssen Und düß wir dazu da seien. Und so
stehen wir und verteidigen uns . Wie wohl in
früheren Zeiten oft genug geschehen ist, daß
einer vor der Tür seines Hauses stand, das
Schwert ln der Hand, und den 'Eingang zu
Weib Und Kind verteidigte , den Zugang zu
seiner Ehre , so stehen wir , das ganze deutsche
Volk, und wehren ab Schmach und Untergang.

Wer das Standhalten , das Stehen , wo wir
sind, das genügt noch nicht ! Wir halten nun
schon jahrelang stand und werden es auch weiter
können ; aber wahrhaftig , dabei dürfen wir uns
nicht beruhigen . Wir wollen ja mehr als stand-
balten , viel mehr : wir wollen ja den Frie¬
den!  Wenn wir aber den Frieden wollen , daun
ist es nötig , daß wirs h,en Sieg  gewinnen!
Rußland , Frankreich t :md England wollen wei¬
terkämpfen ! Sie bringen immer wieder neue
Heere hervor , sammeln immer wieder neue große
Machtmittel und suchen immer neue Bundes¬
genossen zu werben, geheime und offene. And
England zumal . Es hofft ' auf die Zeit . Eng¬
land denkt dabei immer an seinen letzten großen
Krieg, an den, Hfen es gegen Napoleon führte.
Zehn Jalwe lang kämpfe es mit ihm. Zehn
Jahre lang hatten die ' Engländer wenig Hoff¬
nung , ihn zu besiegen . Ja , er ' wurde immer
größer , immer gewaltiger . Er wurde Herr von
Europa . Und doch, zuletzt, besiegten sie ihn,
den großen Schatten , der über ihrem Lande
gehangen hatte . Das steht immer vor ihren
Augen : das muß Deutschland "bedenken! Eng¬
land wird auch gegen uns , den neuen Schatten,
der über ihm schwebt. Noch' lange anürecheu,
gegen uüs , das stärkste, gesundeste, zukunfts¬
reichste Volk Europas , solange noch ein Schinr-
mer von Hoffnung auf Sieg vorhanden ist.
Darum genügt es nicht, daß wir standhalten.
Nein , es genügt nicht ! Es heißt : Siegen ! Es
heißt : sie mit noch größeren Mächten an Men¬
schen, Eisen und Geist so zu schlagen, daß ihnen
alle Hoffnung abhanden kommt, daß sie die
Waffen sinken lassen und im Frieden ihr Heil
suchen.

Wahrhaftig , es geht nicht mehr an , daß unsere
Brüder da draußen Heimweh, Not , Wunden
und Tod allein ertragen , Monat nnr Monat,
und all die andern Millionen im Vaterland,
die durch den Zufall der Geburt zu jung oder
zu alt oder zu schwach sind, iw alter Ruhe
dahinleben , in altem Trott , in alter Arbeit
und denken: sie halten stand ! Wahrhaftig , es
geht nicht mehr an, daß die Millionen dabcim
während ihrer Tagesarbeit in Kummer, Sorgen
und Liebe der Fronten gedenken und abends,
die Ohren mit den Fäusten zugedeckt, über den
Zeitungen sitzen und ' denken: sie haltert stand!
Wahrhaftig , es ist nicht mehr anständig , daß
viele hunderttausend rüstige Hände hier zu Hause
und im Lande so dies und jenes betreiben,
dies und 'ieneS,  was denn nun gerade ihr Be¬
rns oder ihr Verdienst oder ihre Freude ist,
während rund ums Haus die Welt von Feuer
loht . Sie hälfen stand, unsere Brüder ! Ach,
selbstverständlich halten sie stand ! Rede doch

davon nicht länger ! Das rvissen sogar unsere
Feinde , daß wir standhalten ! Siegen können die
Deutschen großartig , aber standhalten können
sie noch besser, können sie wie kein Volk auf
der Welt . . . weil sie Pflicht in sich haben!
Rede davon nicht ! Rede nicht vom Standhalten!
Sing ein neues Lied ! Vom Siegen
rede ! Vom Siege « wollen , und noch
mehr vom Siegen müssen!  Ja , davon
rede : von dem Siegenmüssen , und d>.«.; du.
du für deine Person , teilnehmen mußt an di>-
sem Siegenmüssen ! Oh, schweig vom Stand¬
halten ! Rede vom Siegen ! Und während du
davon redest : grabe mit , wuchte mit , drehe mit,
schiebe mit , säe mit , rolle mit , wache mit , schreibe
mit , rechne mit , grüble mit ! Hilf mit an der
Feuerarbeit deiner Brüder , an diesem grausigen
Tagewerk vom Morgen bis zum Abend und
wieder an den Morgen , an dieser Volksarbeit
für Leben und Tod, an dieser Ein -und-AlleL
Arbeit des deutschen Volkes, an diesem großen
deutschen Frühling 1917! Daß du doch ja mtf
gesiegt habest ! Daß du dich doch ja mitfreuen
kannst, wenn die Kirchenglocken läuten!

Die österreichischen Berichte
W i e n , 6. Januar . jW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe - es Generalfel - ,
marscha 'lls von Mackensen:

Unsere Verbündete « haben gestern die
Landzunge von B a c a r e n i gesäubert und die
Stadt Braila besetzt.  Der Kein- ist von
der Buzeu -Mündnng abwärts hinter den Se-
reth gewichen. Oestlich von Gnlianca und bei
Romniceni durchbrachen Truppen des Generals
von Falkenhayn die stark ansgebanten Linien
der Russen und dringen gleichfalls gegen den
Sereth vor.

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph:

Kämpfe im Gebiete der Putna und Snsita
in anhaltendem Fortschreiten. Weiter nörd¬
lich wurde russischer Gegenstoß abgeschlagen.
Im Bereich des Monte Faltncanu , 4 Km. nord¬
westlich Sulla , erstürmten österreichisch-unga¬
rische und deutsche Regimenter abermals meh¬
rere Höhen. Nordöstlich von Kirlibaba schlugen
unsere Bataillone einen stärkere« russischen
Borstotz durch Feuer ab. An der Heeresfront
wurden gestern über 7vv Gefangene  ein¬
gebracht.
Front des GeneralfeldmarschatlS

Prinz Leopold von Bayern:
Bei de« k. und k. Streitkräfte « nichts zu

melden.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

W i e » , 7. Januar . sW. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gencralfeld-

marschalls von Mackensen:
Südöstlich von Focsani  versuchten gestern

die Russen auf 25 Kilometer Frontbreite einen
grotzangelegte « E n t l a st u n g s st o ß. Es ge¬
lang ihnen nur an einer Stelle , nördlich von
Obilesti , etwas Raum zn gewinne « . Doch
wurde auch hier der feindliche Angriff bald auf-
gefangen . Außer schweren blutigen Opfern
büßte der Gegner noch mehrere hundert Ge¬
fangene ein . Nordwestlich von Focsani er¬
stürmte das Münchener Jnfauterie -Leibregi-
mcnt den Gipfel des Mgr . Odobesti.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Der Südflügel der von General Gerok be¬
fehligte « österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Truppen gewann unter Kämpfe« über
Colacu au der Putna und gegen Campurile au
der Snsita Raum . Die österreichisch-ungarischen
und deutschen Bataillone des Generalmajors
Goldbach schlugen beiderseits der Oitoz -Stratze
insgesamt neun russische Angriffe
unter schwere» Feindverlusten zurück. In de»

Waldkarpathe« schränkte Schneefall und Frost
die Kampftätigkeit ein.
Front des Generalfel dmarschalls

Prinz Leopold von Bayer n:
Bei Solotwina wurde ein Ueberfallsver-

snch zweier russischer Kompagnien a« f unsere
Sicherungstruppen durch rasch herbeieilende
Reserve vereitelt . Sonst bei de» K. und K.
Streitkräften nichts von Belang.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Kaiser Karl an feine Armee und Flotte
Wien,  6. Jan . (W. B .) Aus dem Kriegs-

pressequartter wird gemeldet:
Armee - und Flottenbefehl!

Seine k. und k. apostolische Majestät geruhte
folgenden Armee - und Flottenbefehl aller-
gnädigst zu erlassen:

Soldaten ! Ihr wißt , daß ich und die mir
verbündeten Herrscher versucht haben , dem von
der ganzen Welt herjbetgesehnten Frieden den
Weg zu bahnen . Die Entgegnung unserer
Feinde ist nun da. Sie weisen , ohne über¬
haupt unsere Bedingungen zu kennen , die ihnen
dargebotene Hand zurück.

Wieder geht, Waffengefährten , mein Ruf an
Euch:

Euer Schwert hat in den dreißig Kriegs-
monaten , die bald hinter uns liegen werden,
eine klare und deutliche Sprache geführt . Euer
Heldenmut und Euere Tapferkeit sollen auch
weiterhin das Wort behalten ! Noch ist der
Opfer nicht genug . Neue müssen gebracht
werden . Auf unsere Feinde allein
fällt alle Schuld.  Gott ist mein Zeuge.
Bier feindliche Königreiche wurden durch Euch
.und Euere tapferen Bundesgenossen zertrüm¬
mert , mächtige Festungen bezwungen , weite
Strecken feindlichen Bodens erobert . Trotz
alledem täuschen die feindlichen Machthaber
ihren Böllern und ihren Armeen immer wie¬
der die Hoffnung vor , daß sich ihr Geschick doch
noch wenden werde . Wohlan denn , an Euch
ist es , weiter eiserne Abrechnung  zu
halten ! Erfüllt von stolzem Vertrauen in
meine Wehrmacht , stehe in an Eurer Spitze.
Vorwärts mit Gott!

Gegeben zu Men , den 6. Januar 1917.
Karl.

Hinter den Pruth
Bern,  7 . Jan . Nach dem „Bern . Tgbl ."

meldet der Pariser Vertreter der Turiner
„Stampa ", daß die russischen Truppen
den Rückzug  auf die östlich hinter dem Sereth
gelegene und teilweise parallel mit diesem Fluß
verlaufende Pruthlinie anträten  und
daß an einen russisch-rumänischen Angriff nicht
mehr zu denken sei.

Die Serben verlassen Monastir
Bern,  7 . Jan . Laut Berner Blättermel¬

dungen berichtet der „Corriere d'Jtalia " aus
Saloniki , daß die Tätigkeit der feindlichen
Artillerie  in Mazedonien sich täglich st e i -
gere . Die serbischen Zivilbehörden
haben Mona st ir wieder verlassen;
auch an der ganzen übrigen mazedonischen
Front wachse die Bedrohung durch die feind¬
lichen Verstärkungen . Bei Monastir habe sich
eine vorgeschobene Ententeabteilung bereits
unter dem feindlichen Drucke weiter zurückge¬
zogen.

Die Einnahme Brailas
Berlin,  6 . Jan . (W. B.) Die 'Schlack , t

um den Besitz des südlichen Ufers des unteren
Sereth  wurde auf einer Front von 50 Kilo¬
meter Breite nach erbittertem Ringen zu Gunsten
der Verbündeten entschieden. Die Russen wurden
geschlagen Und verloren damit ihre stark aus-
gebaute , selbmäßig befestigte und seit Wochen vor¬
bereitete Basis auf dem südlichen Ufer des Sereth,
von der aus sie nach der laut verkündeten An¬
sicht der Ententepresse ihre Gegenoffensive an¬
setzen .vollten . Auf einer Breite von 15 Kilo¬
meter sind die Verbündeten bis auf einige Dörfer
südlich Fundeni an die Sumpfniederungen und
das Flußbett des unteren Sereth vorgedrungen.
Die blutigen Verluste  der geschlagenen
russischen Verbände  sind schwer . Die

Deute konnte, da die Kämpfe noch im Flusst
sind, noch nicht genau festgestellt werden . Dan
der hervorragenden Zusammenarbeit der Dona
armee und der Dobrudscha-Armee, die einen
doppelseitigen Druck von Westen und Osten an
Braila auSübten , fiel Rumäniens bedeutendst,
Handelsstadt in die Hand der Verbündeten . In
genau einem Monat haben die Truppen der Ver.
kündeten unter fortwährenden erbitterten
Kämpfen die Strecke von Bukarest nach Braila,-
annähernd 200 Kilometer zurückgelegt.

Mit ihren bedeutenden leistungsfähigen Hafen,
anlagen , Speichern , Elevatoren und Kranen bit- j
det die Donaustadt für die Verbündeten einen'
außerordentlich wichtigen strategischen  Stütz¬
punkt. Donauschiffe können von dem Herzen
Deutschlands bis nach Braila Vordringen , wäh¬
rend andererseits die russisch-rumänische Dona
schiffahrt vollkommen unterbunden ist. Der
äußerste östliche Stützpunkt der russisch-rumäni¬
schen Serethstellung , Galatz, liegt bereits unter
dem Feuer unserer Geschütze. Gegen die Mitte
der Serethstellung , bei Fundeni , sind die Truppen
der Verbündeten in siegreichem Vorstoß, während
die deutschen und österreichisch-ungarischen Ver¬
bände in den Hängen der Grenzkarpathen täglich
bedrohlicher gegen den äußersten westlichen Stütz¬
punkt der Serethlinie bei 'Focsani vorrücken.

Feindlicher Transportdampfer versenkt
Berlin,  6. Jan . (W. B . Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote  versenkte am 23.
Dezember im östlichen Mittelmeer einen b e -
w a f f n e t e n , von Kriegsfahrzeugen begleite¬
ten feindlichen Transportsampfer  von
über 5000 Tonnen durch Torpedoschuß.

Durchstechereien vor der Wilsonnote
Ncwhork,  5 . Jan . (Verspätet eingetroffeu ..

In Washington sind durch ein Komitee des Kon¬
gresses Uittersnchnngen eingeleitet worden , die
feststellen sollen, wieso gewisse Spekulanten an
der Newyorker Wertpapierbörse , aber auch anüere
Kreise, vorzeitig Informationen erhalten haben,
daß Präsident Wilson an die Kriegführenden seine
Friedensnote senden werde. Diese vorzeitigen In-
formationen wurden notorisch zu Verkäufen an
der Börse benutzt, wodurch die betreffeuden Spe¬
kulanten Gewi nnevonvielen Millionen
Dollars  einheimsen konnten. Heute erschien
nun der Abgeordnete Wood  von Indiana
vor der parlamentarischen Untersuchungskommis¬
sion und gab die Erklärung ab, daß nach ihm
zugegangenen Informationen sowohl der Schwa-
ger des Präsidenten,  Herr Bölling , wie
auch Wilsons Privatsekretär,  Tutulty,
von den Absichten der amerikanischen Regierung
vorzeitig in Kenntnis gesetzt worden seien; sie
hätten nichts Eiligeres zu tun gehabt , als dem
Wall Streetspekulanten Bernhard Baruch einen
Wink zu geben ; auch Herrn Otto Kahn (der
bekannte deutsch-feindliche Mitinhaber des Hau-
ses Kahn, Loeb u. Co.) und anderen Persönlich¬
keiten der haute finance habe man Nachricht
zukommen lassen. Herr Bölling ist Teilhaber einer
Brokerfirma in Washington ; Herr Baruch  gab
bei der abgelaufenen Präsidentschaftskampagne
einen Beitrag von 3500 Dollars an den demo¬
kratischen Wahlfonds : er ist mit allen Intimen
des Wilsonschen Kreises sehr gut bekannt ; Wilson
hat ihn auch vor kurzem zum Mitglied des „Na-
tional Defense Board " (der neugegründeten Na-
tionalperteidigungsbehörde ) ernannt . Repräsen¬
tant Wood erklärte zum Schlüsse seiner Aussagen,
es stünde ihm weiteres Material in der Ange¬
legenheit zur Verfügung . Der Vorfall hat hier
ganz gewaltiges Aufsehen erregt.

Der Kohlenmangel in Italien
Bern,  6 . Jan . (38. 33.) Nach amtlichen An¬

gaben kostete zu Jahresschluß gewöhnliche Heiz-
kohlc  in Genua 310 Lire die Tonne, Cardifskohle
330 Lire. Trotz dieser auch für Italien nie dage¬
wesenen Preissteigerung ist das Angebot nur ganz ge¬
ring, da der Schiffsraum fast vollständig fehlt.

Die Konferenz in Rom
Rom,  6 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .,

Gestern begab sich Briand in Begleitung von
B a r r ä r e und den Mitgliedern der franzö¬
sischen Mission nm 10 Uhr 30 Min . zmn Be¬
suche B o s e l l i s und Sonntnos  in die
Consulta . LloydGeorge  folgte um 11 Uhr
30 Min . mit Renne ! Rodd  und den Mit¬
gliedern der englischen Botschaft . Nachmittags

Coralie
Nacherzählt von I , Nemo.

tll .Fortsetzung.» .Nachdruck verboten^
Seufzend tritt sie bei ihrer Mutter ein, welche

sie mit einem so zufriedenen , ja glücklichen
Lächeln empfängt , daß Coralie all ihre Sorgen
vergißt und sich ganz der Freude hingibt , ihre
Mutter so wohl zu sehen.

„Liebe Mama , du fühlst dich besser, nicht
wahr ?" ruft sie eifrig . „Du siehst heute so
gut aus , wie seit lange nicht."

Frau Vane nickt.
„Ich bin sehr wohl, Kind, sehr wohl," ent¬

gegnet sie vergnügt . „Marianne ist ein gutes
Mädchen : die Mägde sind alle recht diensteifrig
und aufmerksam. Wer du bist 'lange ausge¬
blieben, sehr lange ."

„Lange ? Höchstens eine Stunde, "> sagt Co¬
ralie , die Hand ihrer Mutter in oie ihrige
nehmend!

„Eine Stunde ist eine lange Zeit , meint Frau
Bane.

„Freilich , aber ich konnte nicht eher äbkonr-
men . Tie Preisverteilung hat länger gedauert,
als ich erwartete ."

„Tie Preisverteilung ? Was ist das ?"
Coralies Stirn bewölkt sich. „Ich erzählte

dir heute morgen davon, Mama . Erinnerst on
dich nicht?" fragt sie niedergeschlagen.

Frau Dane lacht; es ist ein kindisches Lachen,
das Coralie ins Herz schneidet.

„Freilich , ich erinnere mich," tust sie. „War
»Karl auch ba ?"

Die neuerwachte Hoffnung in Coralies Herz
Mischt ; ihre Augen werden feucht und ihre
Lippen zucken schmerzlich. Frau Vane bemerkt
die Veränderung in den Zügen ihrer Tochter
und sie zieht ärgerlich ihre Hand zurück.

„Wie launenhaft und griesgrämig du bist !"
tust sie verweisend. „Mit dir ist mahrhasiig
nicht mehr anszukommen . Mmm dich in acht:
Larl ist zwar der nachgiebigste und langmütigste
Mensch auf der Welt, aber endlich wird selbst
leine Geduld erschöpft sein."-

Coralie antwortet nicht.
„Hörst du nicht, was ich sage?" fährt Frau

Vane verdrießlich fort . — „Hast du an Elisabeth
geschrieben? fragt sie dann , unvermittelt ans ein
anderes Thema übergehend . „Ich sagte dir
gestern, daß wir gezwungen seien, uns an sie
zu wenden. Hast dir ihr geschrieben?"

„Du vergißt , ddß wir schon fast ein ganzes
Jahr im Pallas -Hause sind," entgegnet Coralie,
die widerstrebende Gestalt ihrer Mutter an sich
ziehend. Doch Frau Vane reißt sich los.

„Du bist die Rücksichtslosigkeit in Person,"
ruft sie klagend. „Mein Kragen ist ganz zer¬
knittert . Wie kannst du nur so wüst sein ! Und
der Doktor kommt gleich: was wird er von
mir denken! — Sieh mich nicht so jämmerlich an,"
fährt sie mit nervöser Reizbarkeit fort . „Ich
bin dir nicht böse; ich kann es nur nicht leiden,
daß du so anhaltend schwätzest;es macht mich wirr
im Kopf. Was war es auch wieder, was ich dir
erzählen wollte ? Es betras . . . Apropos ! weißt
du, daß Karl hier ist?"

„Tn irrst dich, Mama , 'Karl ist nicht hier,"
sagt Coralie traurig.

„Doch, doch," beharrt Frau Vane . „Er war
vorhin in den Anlagen ; ich sah ihn Vorbeigehen.
Vermutlich ist ec gekommen, um uns zu besuchen."

„Wahrscheinlich," sagt Coralie , welche dir Nutz¬
losigkeit eines ferneren Widerspruchs einsieht.

„Ist cs schon lange her, seit du ihn zuletzt
sähest?" fragt die Kranke, augenscheinlich ge¬
spannt die Antwort erwartend.

,Ja , Mama , schon sehr lange ."
Frau Vane legt den Kopf in die Kissen ihres

Sessels zurück und schließt die Augen. Der Ge-
sprächsgegenstand hat plötzlich alles Interesse
für sie verloren . Auch Coralie schweigt. Un¬
willkürlich hat sie ' vorhin einen Blick durchs
Fenster geworfen , um nach Karl auszuspähen,
doch im selben Moment schon .ist es ihr klar
geworden, wie wenig Wert den' Behauptungen
ihrer Mutter beizumessen ist.

Trotz aller Mängel ihrer ersten Erziehung
ist Coralie streng gewissenhaft. Ein gegebenes
Versprechen ist ihr heilig. Wenn sie da ' an denkt,
wie >>st Karl vielleicht schon ihretwegen den

weiten Weg nach dem Pallas -Hause gemacht
und stundenlang vergebens ans sie gewartet hat,
so krampst sich ihr Herz in bitterem Schmerze
zusammen, doch ihr Entschluß, jeder Begegnung
mit ihm anszuweichen, steht nichtsdestoweniger
felsenfest.

Jnzlvischen amüsiert man sich im Park auf
das Beste. Von Zeit zu Zeit schallt fröhliches
Lachen zu Coralie herauf , doch sie beachtet es
nicht.

Allmählich nimmt das erst so strahlende Blau
des Himmels einen weißlicheren Ton an ; einzelne
Wölkchen ziehen herauf ; andere , größere folgen;
die Sonne verbirgt sich und plötzlich entdeckt
man , daß ein Gewitter im Anzuge ist. In aller
Eile machen die Gäste sich zunc Aufbruch bereit.
Fräulein Elisabeth Marsmann scheint ' sich zu
verdoppeln ; sie umarmt die mit den Eltern ab¬
reisenden Zöglinge , sie verbeugt sich und lächelt
und tauscht höflich: Phrasen ans . kurz, sie spielt
ihre Rolle mit unübertrefflichem Applomb, und
niemand ahnt etwas von der Ungeduld, womit
sie schon seit länger als einer Stunde das Ende
des Festes herbeigewünscht.

Daß Mary ihr die Sorge für die Unterhal¬
tung der Gäste ganz allein überlassen hat . ärgert
sie nicht : sie ist daran gewöhnt , alle Arbeit auf
ihre eigenen Schultern zu nehmen , aber eins muß
sie verlangen und im Notfälle erzwingen : Marie
soll sich betragen , wie es ihrem Alter und ihrer
Stellung geziemt.

Fräulein Elisabeth beißt die Zähne zusammen,
so oft ihr Blick auf das Paar fällt , das in einer
die allgemeine Aufmerksamkeit geradezu heraus¬
fordernden Weise flüstert und anscheinend nur
für einander Augen und Gedanken hat.

Elisabeth versteht ihre Schwester vollkommen;
sie weiß, daß diese sich trotz ihrer reifen Jahre
noch immer für ein hübsches, junges Mädchen
hält und in aller Arglosigkeit und Unschuld die
Schmeicheleien, die ihr Gefährte ihr augenschein¬
lich sagt , für bare Münze nimmt . Oder hat
der junge Arzt am Ende gar ernstliche W-
sichten?

Unmöglich. Marie ist bedeutend älter als er¬
ste ist verblüht, kindisch; — es ist ganz un-

denkbar, daß er wirklich für sie etwas empfinden I
sollte, was auf den Namen Liebe Anspruch
machen kann. Ueberdies ist er gar nicht in der
Lage, eine Frau ernähren zu können.

Nnr wenige Gäste sind noch übrig ; Robert
Grattau sieht sich um, unterdrückt mit Mühe
ein Gähnen und schickt sich an , ebenfalls Ab¬
schied zu nehemn.

„Wie ? Sie wollen uns schon verlassen ?" ruf,
Marie . „Sie sind ja kaum erst gekommen!"

Doktor Grattau lacht und zieht seine Uhr
hervor.

„Ten Eindruck habe ich allerdings auch, aber
meine Uhr beweist' mir das Gegenteil/ ' sagt
er . „Hoffentlich hat Barnes inzwischen die
Runde bei meinen Patienten gemacht, sonst weiß
ich nicht, was daraus werden soll."

Marie sieht glücklich lächelnd zu ihm auf,
dann senkt sie die Lider . 'Ihretwegen ist er
so lange geblieben — iffretwegen ! Er liebt sie!
Gesagt, mit dürren Worten gesagt hat er es
zwar noch nicht, aber sie weiß es doch, sie j
fühlt es, ihr ' Herz sagt es ihr — niemand ist ]
gerade jetzt in der Nähe : lvird er . . .

Sie wagt es nicht, den Gedanken auszudcn - j
ken: verwirrt , schwankend zwischen Furchst und
seliger Hoffnung steht sie da, während ihr Ge¬
fährte sie mit einer Mischung von boshaftem
Vergnügen und geringschätzendem Mitleid be¬
trachtet . Er weiß ganz genau, was am Herzen
der alten Jungfer vorgeht und die Situation
kommt ihm plötzlich so unendlich komisch vor,
daß er nur mit Mühe seine Lachlust im Zaume
hält . Dann wird er jedoch wieder ernst.' Von
dem Schritte , vor dem er steht, hängt doch
schließlich sehr viel — hängt seine ganze Zukunft
ab . Wer. . .

Unschlüssig fchaut er seine Gefährtin an . Soll
er sprechen oder — den ganzen Plan fallen
lassen?

„Ich habe eine Bitte an Sie , Fräulein Marie, ^ 1
sagt er, sich zu ihr herabbeugend . „Wollen I
Sie mich bis zur Pforte begleiten ?"

„Nicht nur bis zur Pforte , sdndern bis zum I
Ende der Welt," denkt Marie , ihre zitternde ]
Hand auf seinen Arm legend.
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Montag . 8. Januar
zwischen 8 und 4 Uhr wurden die :n Rom ein-
aetrosfenen Missionen von der Königin , dem
Stellvertreter des Königs und der Könrgan-
^ ' veber "che'"^ nferenz der Ententeminister
in ta wird nach einer Rotterdamer Meldung
ans ^̂ London amtlich berichtet : Lloyd George
und Milner sind nnt ihren amtlichen Rat¬
gebern in Rom eingetroffen, um mit der fran-
wstschcn und italienischen Regierung an einem
Meimlngsaustausch über die allgemeine - age

mtrd - -melde . ; N ° ch d- . Tu.
riner .St -nnpa" kann kein Zweifel darüber be-
stchen, daß eine der Hauptfragen, dre in Rom
zur Entscheidung gebracht werden soll, che der
Aufgabe von Saloniki  ist , wofür ftch
bereits in England gewisse Stimmen ausge¬
sprochen haben.

Vertagung der Duma
Aus Stockholm wird gemeldet: Ein kaiser¬

liches Reskript befiehlt che B e r t agu n g der
R e t chs d u m a bis zum 25. Januar . Kur die
gleiche Zeit sind che Arbeiten des Reichsrates
unterbrochen. In der letzten Sitzung vor der
Bcrtagungsorder , die dem Dnmaprasidenten
in der Nacht zum 30. Dezember zugestellt
wurde , brachte che Regreruiig einen Gesetzes¬
vorschlag auf Einführung des allgemeinen Ar-
beitszwanges (Zivildienstpfticht ) ein , den die

p- .. j _ > rr^ ' änrimnrt/Y }) OX'
recken

*,. J - Kritik
an der Regierung geübt . Miljukow sagte unter
anderem : Die Aehnlichkeit der gegenwärtigen
Zustände mit den Verhältnissen von 1905 sollte
eine Warnung für die Regierung sein Die
Duma kan nieder  zeit von Pöbel¬
haufen abgelöst  werden . Ein Gewitter
zieht sich zufanimen , wo es niedergeht , wissen
wir nicht. Wir müssen darum am Platz ans-
harreu Die unmittelbare Antwort der ReV44-. vv »»»• -

gierung war die Auseinanderja
Die Regierung wird jetzt das 1

ing der Duma,
etz über denLive .naumm » ~ r

Zwangsdienst eigenmächtig durchfuhren.

Zur Lebensmittelstage
Berlin.  Wie das „B . T." erfährt , wurden

-oon der p om mersch en  Hindenburg -spende an
Wurst und Fett bisher 42800 Pfund versandt,
nnd zwar 10 000 Pfund narb Bochum, 11000
Pfund nach Duisburg und 20000 Pfund nach
Bochum-Land.

Lissabon. (Mangel auch in Portugal .) Nach
der „Times " hat die portugiesische Regierung
einen fleischlosen Tag in der Woche vorgeschrie¬
ben und das Schlachten von Rindvieh un er 3
Jahren verboten.

Aus aller Wett
Aus dem Lande.  Zu der vom Zaren er¬

lassenen Order an Armee und Flotte vom 28.
Dezember 1916 wird der „K. V." geschrieben:
In der Residenz (Darmstaüt ) eines deutschen Bun¬
desstaates trägt ein angesehenes Kavallerie¬
regiment heute noch die Initialen des Kaisers
Nico laus von Rußland ! Wir wissen, mit welch
gemischten Gefühlen diese Tatsache von den Sol¬
daten und der Bevölkerung hingenommen wird.
Vielleicht ist die neueste Stilübung des Zaren
vom 25. Dezember 1916 und die darin enthaltene
Anpöbeümg unseres Vaterlandes jetzt der Au¬
la ». das Kanzlerwort in die Tat umzusetzen, daß
wir die Sentimentalität verlernt haben . Wir
halten es für unser Recht und unsere Pflicht,
hierauf hinzuweisen.

Darmstadt,  5 . Jan . Heule nachmittag fand in
der Lokomotivwerkstätte am Dorrcheimerweg eine Ex¬
plosion zweier Salpeterslaschen statt, »vvtucch zwei Ar¬
beiter getötet und mehrere verletzt wurden.

Schotten.  5 . Jan . In einem Dorfe unseres
Kreises trug sich eine Geschichte zu, die dem be«
kannten Streich der Schildaer Bürger nabe
kommt. In dem Torfe sollte der fette Gemeinde¬
bull« abgeschlachtet werden . Der Bürgermeister
samt seinem Gemeinderat war zu dem feierlichen
Akt erschienen. Als das Tier sich störrisch zeigte,
beschloß man *ihm vorerst einen Ring durch die
Nase zu ziehen. Zu diesem Zwecke legte man

dem Bullen eine Schlinge um den Hals ; das
Gemeinderatskollegium zog mit aller Kraft an
der Schlinge . Als dann endlich der Ring durch
die Rase gezogen war , stürzte das Tier tot nie¬
der. Der weise Rat hatte es mit der Schling? er¬
würgt . Man hotte den Tierarzt , der das Tier für
ungenießbar erklärte und es vernichten ließ- So
geschehen Anno 1917 in Schilda -Bogelsberg.

Haßfurt  a . M., 6. Jan . Auch ein „Kriegsun¬
glück". Tie Angelrörigen des hiesigen Fabrikarbeile.s
Johann Hcppr erhielten im September 1914 die Naä!-
richt, daß loersetb« am 10. September 1914 in den
Vogesen gefallen sei. Jetzt ha: nun der angeblich Ge¬
fallene unter dem 15. Dezember aus englischer Ge¬
fangenschaft geschrieben. Die Frau des Leppt hat
sich aber voriges Jahr bereits roieder verheiratet.
"Saarbrücken.  Die Bargeldhamsterü g?ht so
weit, daß zur Behebung des Mangels an Kleingeld
von der Saarbrücker Handelskammer 50-Pienüi-
Srlieine in den Verkehr gebracht worden sind. Tie
Handelskammerbietet durch Mirgichaft die volle Ge¬
währ ihrer Sicherheit. Die Scheine müssen spä eiens
drei Monate nach dem Friedensichlnß von der Han¬
delskammer in bar wieder eingelöst werden.

Köln,  5 . Jan . Im benachbarten Berg-GIadb«rch
begab sich ein besahrter Mann zum Krankenhaus. Ms
er von seinem«Ansgang nicht zurn-ckkehtte, stellte man
Nachforschungen an «nd fand den Mann ermo dct in
einem Steinbruch vor. Bvn den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Quedlinburg,  6 . Jan . Beim Spiel in
einer Sandgrube vor dem „Felsen-Keller" wur¬
den zwei Knaben im Alter von acht bezw.̂ zehn
Jahren durch herabfallende Sand - und Sand-
st.inmas .en veZchüttet . Vom Schie stano z .rück¬
kehrende Soldaten begannen sofort das Retrungs-
werk, nnd es gelang bald , einen der Verunglückten
zu bergen , doch blieben die Wiederbelebungsver¬
suche erfolglos . Auch der andere Knabe, der
nach längerem Schaufeln sreigelegt werden konnte,
war bereits eine Leiche.

Bukarest.  Am 23. November 1916 waren die
Deiktfchen bekanntlich in Craiovo eingerückt. Am
24. November verbreiteten Börsenspekulanten in
Bukarest die Nachricht von einem großen rumä¬
nischen Siege bei Craiova , woraus Siegesfeiern
stattfanden . Die Hauptschuldigen , der zweite Bu-
karester Bürgermeister und ein Bankier , wurden,
tveil sie die falsch,« Nachricht hatten verbreiten
lassen, vom rumänischen Gericht zu je 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

B o r d e a u x. In der letzten Sitzung Der chirur-
gischcu Gesellschaft zu Bordeaux berichtete Pro¬
fessor Berger von der medizinischen Fakultät der
dortigen Universität über einen ungewöhnlich in¬
teressanten Fall eines Dauerschlafes . Ter Schläfer
ist ein 31jühriger Opernsänger , der, nachdem er
an der Marneschlacht teilgenommen hatte , an,
Abend der Schlacht etngeschlafen war und seinen
Schlaf seither nicht einen Augenblick unterbrochen
hat . Puls und Atmung stich während der ganzen
Zeit durchaus normal geblieben, und wiederholte
Untersuchung hat ergeben, daß der Körper des
Schläfers , auch nicht die .geringste Wunde ans¬
weist. Professor Berger ist durchaus sicher, daß
der Kranke eines Tages aus seinem Schlafe auf-
wachen und seine normale LebenStätigkeit wieder
ausnehmeu wird.

Warschau.  Auf der Tagung der volnischen
Bolksschullehrer in Lodz wurde eine Encschließung
gefaßt , worin hie Einführung des Schul z io a n g s
und die Eröffnung von Lehrerseminaren ver¬
langt wird . 'Tie polnische Volksschule solle im
polnischen Geist geleitet werden.

Was geschieht für kinderreiche Familie « ?
Um Material über die 'Frage zu gewinnen,

inwieweit die deutschen Stadtgemeinden für kin¬
derreiche Faniilien besonde.«Fürsorgemaßnahmen
getroffen haben , die austerhalb der Kriegssür-
sorge und der Armenpflege liegen, hat der
Deutsche Städtetag eine Rundfrage veranstaltet.
Das Ergebnis hat gezeigt, daß sich die Fürsorge-
maüciabmen in der Hauptsache auf dem Gebiet
der Wolnmngssürsorge , der Hergabe von Land
für Gemüse- und Gartenbau und in der Verwen¬
dung bestimmter Stiftungen oder Fonds bewegen.
Wro in den Mitteilungen der Zentralstelle des
Deutschen Städtetages hervorgehoben wird , lfaben
zahlreiche Städte vor allem kinderreiche Fa¬
milien durch unentgeltliche ^>der billige Abgabe
von Land unterstützt . Die Stadt Köln hat mtt-
geteilt , daß sie minderbemittelten Familien Acker¬
parzellen in Größe von 250 bis 300 Quadrat¬
metern überwiesen hat . Die Stadt gibt den

Leuten, falls nötig , unentgeltlich das Saatgut,
läßt das Land umpflügen , düngen usw. Jn-
tereffant sind die Angaben der Stadt Dessau,
die für kinderreiche Familien eine besondereWoh-
nungsjürsorge eingerichtet hat Hierüber berich¬
tet die Stadt Des au an den Teutscheu Städtetag
folgendes : ^,T: e Wohnungsnot von kinderreichen
Familien lmt uns veranlaßt , einen Versuch mit
der Erbauung von städtischen Häusern für kin¬
derreiche Familien zu machen. Der Versuch ist
glänzend geglückt. Tie Stadt Dessau bat fünf
Häuser erbaut . Jedes .Haus besteht aus sechs
vertikal getrennten Einzelhäusern unter einem
Dach. Jedes Einzelhaus besteht im Erdgeschoß
aus großer Wohnküche und Waschküche, im Ober¬
geschoß ans drei großen Schlafzimmern , aus
Bodenraum , Keller und etwas Gartenland . Tie
Stadt hat den Grund und Boden unentgeltlich
zur Verfügung gestellt , nimmt eine Miete von
350 Mark jährlich , zahlt aber für das im Haus¬
halte lebende Kind unter 16 Jahren für Kops
und Jahr 8 Mark Mietzuschuß , sodaß die Miete
bei sechs Kindern nur 202 Mark beträgt . Da
im letzten Jahre 204 Kinder in den 50 Familien
vorhanden waren , haben wir einen Mietszu-
schuß von zusammen 1632 Mark gewährt . Das
Grundstück ist mit 25 000 Mark Bodenwert an¬
zunehmen, sodaß der hierdurch der Stadt ent¬
stehende Minderertrag auf 800 Mark zu be¬
rechnen ist. Ter Zuschuß für 39 solche Familien
betrug daher fki  letzten Jahre 2432 Mark . Ein
Kapital von 100 000 Mark ist von der Stadt
zur Verfügung gestellt, ' um hieraus zweite .Hypo¬
theken für kinderreiche Arbeiterfamilien an Er¬
bauer derartiger Häuser zu geben."

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  aussezetchnet;

Telegraphist Johann B a l d u s (Oberurscl).
Unteroffizier Franz Müller (Höckist :.
Kanonier Gundermann (Höchst ).
Gefreiter Wolf :Emsp
Leutnant d. R. M . H i e f iElwille) erster Klasse.
— 'ALÄf H öl t g en (Eltville).
Fahrer Martin Johann R uppers Hofen (Qestrichi.
Ünterossizier Oberpostschaffner Heinrich Fische r(Wies-

babcn-.
Musketier Schiebel (Hettenhain ).
Musketier A:am Daniel (Oslermühle bei Johannis¬

berg).
Musketier Hubert Daniel (Ostermühle bei Johannis¬

berg).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterlandr

Osfiziersaspirant Wilhelm E r x l eb en (Wiesbaden'.
Jäger Philipp Osenloch (Höchst ).
Schütze'Johann Lex Miederlahnstein).

Aus der Provinz
Gemeindewahtliste«

Im Sommer 1915 ist zur Sicherstellung des
kommunalen Wahlrechts der KriegSteiluedmer den
Stadt - und Landgemeinden im Gesetzeswege die
Befugnis gegeben worden , für die Jahre 1915
und 1916 durch Gemeindebeschluß anzuordnen,
entweder , daß von einer Aufstellung , allgemeinen
oder Einzelberichtigung , sowie Auslegung der
Liste der stimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder)
abgesehen und bei Wahlen die letzte endgültige
Liste zugruirde gelegt wird , oder, daß bei der ge¬
setzmäßigen Anstellung (Berichtigung ) der Listen
hinsichtlich der Kriegsteilnehmer , die den sonstigen
Voraussetzungen für den Erwerb und die Aus¬
übung des Bürger (Gemeinde )-Rechtes genügen,
eine Minderung der veranlagten Steuersätze oder
der Einkommensbezüge , die etwa gegenüber den
für die letzte endgültige Liste maßgeblichen Ver¬
hältnissen eingetreten ist, außer Betracht bleibt.
Es ist damit zu reck)nen, daß die Geltungsdauer
dieser gesetzlichen Bestimmungen in allernächster
Zeit aus das Jahr 1917 erstreckt wird . Gemeinden,
die sonst nach dem für sie gültigen Gemeinde-
verfasslingsgesetz bereits in der zweiten Hälfte
dieses Monats die Auslegung der Liste für ine
Wahlen zur Gemeindevertretung würden vorneh¬
men müssen (vornehmlich sind das Landesgemeiu-
deu), werden gut tun , um sich unnötige Vorar¬
beiten zu ersparen , auf die Fortdauer der Besttm-
mungen vom Sommer 1915 Rücksicht zu nehmen.
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t . Aus dem Rheingau,  7 . Jan . Die

Milchversorgung im Rheingaukreis läßt jetzt viel
zu wünschen übrig : täglich werden et'.va 2000
Liter Milch ein geführt und etwa 1000 Liter
ausgeführt . Im Kreise gibt es ekwa 2200 Kühe
und 3300 Ziegen . Die Milchversorgung wird
einer neuen Regelung unterworfen werden . Um
eine Besserung herbeizusühren , gibt es nur ein
Mittel : Aufstellung von Milchkühen , d. h. Er-
Weiterung der Viehhaltung in den einzelnen
Hanshaltnngen . Hier könnte in einzelnen Ge¬
meinden noch viel gebessert ^werden . Alte be¬
gangene Sünden rächen sich jetzt. Ein Blick in
die Statistik der Viehzählung zeigt uns Muster¬
beispiele, wie es nicht ' sein sollte.

Oestrich,  6 . Jan . Das Konkursverfahren
über das Vermögen der Winzergenossenschaft
Oestrich, e. G . m. u . H. i . L., ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Langenschwalb  ach , 6. Jan . Mit dem
um 7.10 Uhr abends nach Diez abgeh ênden Zuge
findet von jetzt ab auch Personenbeförderung
statt . ^

Limburg  a . d. L„ 4. Jan . Heute tagte
in der „Alten Post " die Generalversammlung
der Vertrauensmänner der Zentrumspartei des
4. nass. Reichstags -Wahlkreises. Der Vorsitzende
der nass. Zentrumspartei , Herr Reichstags - und
LandtagSabg . Justizrat Dr . Dahlem,  erössnete
die Versammlung , begrüßte namentlich Herrn
Stadtpfarrer Geistl . Rat Fendel und Herrn Mg.
Gerhardns , der eigens für die GeneralversLmm-
lnng in seinem Urlaub hevübergekommen war;
stellte der Versammlung die beiden jüngst vom
Ausschuß gewählten Vorsitzenden der Partei im
4. nass. Reichstagswählkreise , die Herren Ab-
aeordneter Herkenrath -Limburg und Kaufmann
Ernst Dinskage-Diez vor . Alsdann wurde der
Ausschuß der Partei im Mihlkreise ergänzt . Ge¬
storben sind die Herren Justizrat Rintelen -Lim-
bnrg , Postverwalter Wöllstadt senior -Villmar und
Pfarrer Gombert -Weilburg . Einstimmig gewählt
wurden an deren Stelle die Herren Bürgermeister
a . D. Johann Rompel -Lintzenholzhausen , Dekan
Schmidt-Villmar und Pfarrer Herr -Weilburg.
Herr Reichstagsabg . Dr . Dahlem sprach 'über
die -allgemeine politische Lage und über die
parlamentarischen Kriegsarbeiten des Reichstags
im Besonderen : Herr Landtagsabg . Herkenrath
über die Tätigkeit des Abgeordnetenhauses , unter
besonderer Betonung der Fürsorge , die in der
jetzigen Zeit der landwirtschaftlichen Produktion
zuteil werden muß und seitens der preußischen
Regierung und des Parlaments zuteil wird
An die Borträge schloß, sich eine rege und lehr¬
reiche Aussprache, in der namentlich die über¬
aus dankenswerte Arbeit hervorgehoben wurde,
die das Zentrum in dieser schweren Zeit , wo
in der breiten Oesfentlichkeit ans vielen Grün-
den nicht mehr als unbedingt notwendig ge¬
redet werden kami und darf , an den richtigen
und maßgebenden Stellen km Land und in Ber¬
lin zum Besten des ganzen Volkes leistet ; na¬
mentlich die Abgeordneten Gerl>«rrdus und Tr.
Dahlem füllten im einzelnen aus , welche Ver¬
besserungen die Zentrumspartei an dem Vater¬
ländischen .Hilfsdienstgese.tz bewirkt hat , Verbes¬
serungen. die den Dank des ganzen Volkes ver¬
dienen. An der Aussprache beteiligten sich zahl¬
reiche Herren aus dem Wahlkreise . Die Ver¬
sammlung war einig in der Ueberzeguung , daß
die Zentrumspartei auch in der harten , schweren
Gegenwart sich bewährt habe und in der viel¬
leicht nicht minder schweren Zukunft s«l) als
echte, wahre Volkspartei bewähren nxerde. Zum
Schlüsse sprach ein Vertrauensmann den drei
Abgeordneten, welche in der Versammlung refe¬
riert hatten , den Dank für ihre Bemühungen
aus.

Ransbach,  7 . Jan . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten in voller Rüstigkeit die Ehe¬
leute Jakob Leps  und Katliarina , geb. Jmhahn.

. . .

Sendet die
„Rheinische Volkszeitnng“

ins Feld!
ä

Wortlos schreiten die beiden dahin . Marie
wagt es nicht, das Schweigen zu brechen und
Robert Grattau sagt sich in einer Art von in-
grimmigchn Spott , daß man es doch einem
Manne nicht verdenken kann, wenn er einen
solchen Sprung in den Wgrund bis zur letzten
Minute aufschiebt.

Wie auf Verabredung bleiben beide in der
Nähe des Parktores skehen. ikobert schaut in
das erglühte Gesicht 'seiner Gefährtin und fragt
lächelnd: „Wissen Sie , was Sie heute ange-
richtet haben , Fräulein Marie ?"

Tie Gefragte sieht verlegen vor sich lnn:
selbst ihre Ohrläppchen nehmen die Farbe des
Purpurs an ; atemlos wartet sie auf das Wort,
das sie zur glücklichen Braut machen wird . Wa¬
rum , ö warum zögert er so lange , es aus¬
zusprechen!

„Haben Sie die Micke bemerkt, womit die
liebenswürdigen Gäste Ihrer Schwester uns oder
vielmehr Sie beehrten , als lvir zusammen das
Zelt verließen ?" fährt er nach einer Pause fort.
„Auch Fräulein Elisabeth Marsmann ist heute
zur Einsicht gelangt , d'aß Sie — hm, daß' meine
Verehrung von Ihnen nicht gerade mißfällig
bemerkt wird . Ich glaube , sie beabsichtigt , Ihnen
heute abend recht gründlich die Leviten «zu
lesen. Meinen Sie nicht auch?"

Das ist zu viel , selbst für Marie Marsmann,
vielleicht hat Elisabeth Grund , zu zürnen , sie
weiß es nicht, sie weiß augenblicklich nichts mehr
als nur das eine, daß ihre Hoffnung vernichtet,
ihre Welt in Trümmer gegangen ist. Aber daß
er, der Mann , dem zu Liebe sie den Unwillen
ihrer gefürchteten Schwester herausgefordert hat,
i>aß er sie verhöhnt nnd die innersten , heiligsten
Gefühle ihres Herzens zum Gegenstände des
Jerzes macht, das ist grausam , schändlich! Ein
^rahl flackert in ihren wasserblauen Augen auf;
krampfhaft verschlingen sich ihre Hände.

„Adieu. Herr Doktor !" sagt sie tonlos . „Sie
haben recht ; ich hätte — hätte . . ."

--Ihre K̂raft ist zu Ende, ihre Stimme geht
unter ^ in bitterem Schluchzen.

„Um Himmelswillen , weinen Sie nicht," ruft
Robert Grattau , der, ivie die meisten Männer,
nichts so sehr verabscheut, als Tränen . „Fräu¬
lein Marie — Marie , ich habe Ihnen ein paar
Worte zu sagen ; wollen Sie mich anhören ?"

„Sie wollen — rnir — etwas — sagen ?"
„Ja . Marie , ich habe Ihnen nicht viel zu

bieten , aber wollen Sie mich nehmen, wie ich
bin , wollen Sie meine Gattin werden ?"

Seine Stimme klingt gepreßt : es ist im all¬
gemeinen eine recht kuriose Liebeserklärung , doch
Marie ist nicht kritisch veranlagt , am allerwenig¬
sten in diesem Augenblicke. Der plötzliche Ueber-
gang vom tiefsten Schmerze^ zum höchsten Glück
betäubt sie förmlich ; sie möchte laut ausjubeln
vor unaussprechlicher Seligkeit . Ein glänzen¬
des Bild steigt vor ihr auf : sie sieht sich selbst
als Robert Gtzattans Gattin ; sie lebt an seiner
Seite , mit ihm und für ihn — Elisabeth be¬
neidet sie — alle beneiden sie und sehen zu ihr
auf . Marie schließt die Augen, um durch nichts
in ihrem seligen Zukunftstranm gestört zu wer¬
den, dann aber fällt ihr ein, daß sie die Frage
des geliebten Mannes noch nicht beantwortet
hat und mit einem halb unterdrückten Ausschrei
streckt sie ihm beide Hände entgegen.

„Meine Marie , nieine Braut !" sagt er so
zärtlich, wie ihm solches nur immer möglich ist.

„Die Deine — bis zum Tode !" flüstert sie,
sich an ihn schmiegend. „O Robert !"

Ihr Gefühl überwältigt sie ; "sie kann nicht
weiter sprechen. Robert Grattan atmet auf . Der
letzte Umstand verschafft ihm die Möglichkeit,
diese abgeschmackte Rührszene abzubrechen.

,/Adieu, mein teures Herz !" sagt er, einen
flüchtigen Kuß ans ihre Mangen drückend. „Meine
Pflicht ruft mich, wie du weißt . Morgen werde
ich mit deiner Schwester sprechen. Adieu ! Auf
baldiges Wiedersehen !"

Marie sieht ihm mit strömenden Angen nach,
bis eine Krümmung der Straße ihn ihren Blicken
entzieht , dann holt sie tief Atem, überlegt einen
Moment und kehrt dann auf einem Umwege
nach Hause zurück, wo sie sich in ihrem Zimmer-
Zimmer einschließt, um ungestört ru träumen.

6.
Es ist Abend. Fräulein Daubex sitzt an ihrem

Fenster und hält Mache. Sie besitzt die Geduld
des .Hasses, welche bekanntermaßen die der Liebe
unendlich an Ausdauer übertrifft.

In diesem Augenblick ist Fräulein Tauber
jedoch trotz allein auf dein Punkte , zwar nicht
eigentlich die Geduld , aber doch den Mut und die-
Hvffiiung zu verlieren.

„Ich bin machtlos der Tücke dieser beiden
Ränkeschmiede gegenüber , murmelt sie. „ Und
morgen reise ich ab ! Sechs Wochen lang wer¬
den Sie freies Spiel haben und ich kann nichts
dagegen tun , gar nichts . Vielleicht täte ich besser
die Sache ein für allemal aufzugeben ."

Doch gerade in dem Moment , wo Fräulein
Tauber nahe dara nist, sich selbst für besiegt zu
erklären , gleitet ein Schatten den Weg entlang,
den sie von ihrem Fenster aus übersehen kann
und der zum Gemüsegarten führt.

Fräulein Tauber fährt von ihren : Stuhl auf:
ihre Augen vergrößern sich, ihr Busen hebt sich
stürmisch, ihre ganze Gestalt bebt. „Das war
Coralie !" flüstert sie mit diabolischer Befriedi¬
gung . „Sie schleicht sich zum Orte des Ste ' l-
dickeins : Der Komödiant ist im Anzuge !"

Doch was nun ? Soll sie Elisabeth Mars-
mann davon in Kenntnis ŝetzen, daß. . . Nein,
nein , besser, weit - besser ist !es, daß sie —
Fräulein Tauber — die Karten noch nicht aus
der Hand gibt.

Was wird Coralie sagen, wenn sie sieht, daß
alle ihre List und Schlauheit ihr nichts genützt
hat ! Wie wird sie gute Worte geben uub bitten
nnd flehen um Schonung , um Erbarmen.

„Ha , ha , ha !" lacht Fräulein Tauber bos-
hast . ,Lch werde .sie demütigen , ich werde sie
eine Weile in Spannung halten und dann fort
mit ihr ! Sie hat sich mir in den Weg gestellt
und muß jetzt die Folgen tragen ."

Vorsichtig, alles Geräusch vermeidend, huscht
die llnterlehrerin aus dem Hause. Sie hat einen
dunkelgranen Regenmantel umgeworfen und die
Kapuze über den Kopf gezogen: im Schatten
der Bäume ist sie beinahe inisichtb.-"

Das Gewitter , dessen Hcrannahen vor wenigen
Stunden Fräulein Marsmanns Gäste vertrieben
hat , ist abgezogen, der Himmel ist wieder rein
und klar, doch an jedem Grashalm , an jedem
Blatte lMgen noch schwere Tropfen , auf den
breiten Kieswegen stehen Mnsiaturseen ; der
hochangeschvollene Bach gurgelt und murmelt
und bei jedem Windstoß senden die Zweige einen
Sprühregen auf Fräulein Tauber herab . Sie be¬
achtet es nicht ; sie bemerkt es nicht einmal;
ihre ganze Aufmerksamkeit konzentriert sich auf
das junge Mädchen, das vielleicht fünfzig Schritte
von ihr entfernt , an der Parkmauer lehnt und
augenscheinlich auf irgend jemand oder irgend
etwas wartet . Ihr Gesicht ist im Schatten , aber
Fräulein Tauber braucht ihre Züge nicht -n
sehen, um von ihrer Jndentität überzeugt zu
sein ; die hochgewachsene, schlanke Gestalt läßt
sich gar nicht verkennen.

„Wenn sie mich bemerkte !", denkt die heimliche
Beobachterin und unwillkürlich duckt sie sich
zusammen. Doch der Stamm des B̂aumes , hinter
dem sie steht, verdeckt sie fast vollständig , und
überdies ist' Coralies Mick unverwandt nach der
entgegengesetzten Seite gerichtet , nach der Seite«
von wo der Schauspieler erscheinen wird.

„Ha, was ist das ?"
In der Gasse nebenan flötet jemand ohm

Zweisel das verabredete Zeichen!
Coralie ist einen Schritt zurückgetreten ; 7ie

lauscht, (und nun — was tut sie nun ? Aha»
das Pförtchen ! Daran hat Fräulein Taub«
gar nicht gedacht.

Ohne die leiseste ?lhnung , daß ihr Tun einci,
Zeugen hat , biegt das junge Mädchen die üchpigen
Weinranken zurück, welche das niemals benutzte
Pförtchen mit einem dichten Netze umsponnen
haben und Fräulein Dauber sieht, daß sie etwas
hervorzieht , das — wahrhaftig , es ist ein Schlüs,
sel! Ein knarrendes Geräusch , und das Pförtchen
dreht sich schwerfällig in den Angeln . In der
nächsten Sekunde steht Karl Strahan im Gemüse¬
garten vom Palläs -Hause.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Wiesbaden
Steuerkurs-Zettel

In ihrer heutigen Nummer veröffentlicht die
„Rheinische Volkszeitung " einen Auszug aus dem
amtlichen St euer kurs zette  l . Zu dem an¬
gegebenen Werte müssen die Papiere der Steuer¬
erklärung zugrunde gelegt werden . Für solche
Abonnenten , die sich für Papiere interessieren,
welche nicht in dem Verzeichnisse enthalten sind,
halten wir eine Anzahl vollständiger  Listen
(Umfang 20 Seiten ) vorrätig . Dieselben sind in
unserem Verlage Friedrichstraße 30 und im Bank¬
hause Gebr . Krier,  Rheinstraße 95 , hier , gegen
Erstattung der Kosten von 40 Pfennig zu haben.
Auswärtigen Abonnenten übersenden wir diese
Listen gegen Einsendung von 50 Pfennig (einschl.
<Po«to).

' *

Bor trag km Katholischen Leseverein
Der Vorstand des Katholischen Lesevereins hat am

Sonntag abend seine Mitglieder mit Familienange¬
hörigen sowie seine Freunde zu einem Vortrage ein-
gcladen. Der Franziskanerpater Dr . Capittran ^R o -
meis  aus Fulda sprach über das Thema : „Seg-
nun gender Weltkirche fürdie Natione  n" .
In eineinhalbstündigcn Ausführungen erfuhr die Welt¬
mission der katholischen Kirche eine ausführliche Wür¬
digung . Völker kommen, Völker sinken in das Grab,
nur eine Großmacht steht durch Jahrhunderte fest, über-

:dauert alle Völker : Tie Weltkirche des Katholizismus.
'Wir feiern Siege , die katholische Kirche darf daran teil¬
nehmen, weil sie deur deutschen Volke einen Segens¬
strom zuführte , weil sie die geistigen Kräfte mobili¬
sierte. Einst haben die Träger der Kirche deutsches
Oedland in fruchtbare Aecker verwandelt , auch heute
nracht sich das Wirken dieser geistigen Macht in her¬
vorragendem Maße geltend. Die Bevölkerung ist die
'Grundlage jedes nationalen Lebens. „Wachset und
inteöt€t Euch, macht Euch die Eide untertan " , — das
ist die Lehre der Kirche. Wenn ein Volk jenen Grund¬
satz preiSgibt , ist es dem Untergange geweiht. Redner
schilderte nun im einzelnen die Tätigkeit der Kirche
aus diesem wichtigen Gebiete. Patriotismus ' und Liebe
zur Kirche fließen aus denselben Quellen . Die Kirche
kräftigt den Willen zum Patriotismus ', ne segnet die
Waffen und heißt damit den Kamps um die höchsten
nationalen Güter gut. Aus Autorität und Gehorsam
ist die Weltkirche ausgebauk: Gehoriam ist aber auch
für den Bestand eines Staates unentbehrlich. So
sicherte die Kirche die Throne , toährend sie Altäre
baute . Katholizismus und Patriotismus widersprechen
sich dennoch nicht, sondern ergänzen sich wirksam. So-

.dann schilderte der Redner die Verdienste Benedikt XV,
im Weltkriege. Lebhafter Beifall folgte reu belehrenden
Ausführungen.

Kriegsabend des Bolksvereins
Der Bolksverein für das katholische Deutsch¬

land wird am Sonntag , den 4. Februar , abends
814 Uhr im Festsaale der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8, wiederum einen vater¬
ländischen Abend abhalten . Ein bekannter
auswärtiger Redner hat den Vortrag über¬
nommen. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Generalgouverneur Frhr. von Bissing inWiesbaden
Ter Generalgouverneur von Belgien , Frhr.

von B i s s i n g , der von einer Erkältung wieder
genesen ist , erhielt vom Kaiser einen Erholungs - .
urlaub . Er begab sich nach W i e s b a d e n und hat
hier im Hotel Rose Wohnung genommen.

Schneefall!
Jetzt ist es Winter geworden ; seit heute früh

haben wir Schueefalt zu verzeichnen . Eine dichte
Schneedecke hüllt Straßen , Feld und Waid ein.
Für unsere Fluren ist die Schneedecke zu be¬
grüßen , da diese nun den notwendigen Schutz
gegen Frost gefunden.

Schulanfang
An den hiesigen Schulen beginnt morgen

wieder der Unterricht — es gibt also keine
Ferienverlängerung . j

Kartoffeln für die Schwerarbeiter
Die Schwerarbeiter erhalten nunmehr zu den

Brotzusatzmarken auch Kartoflelznsatzmarken und
zwar : 10 Pfund für die Schwerarbeiter der
Gruppe 1, 20 Pfund für die Schwerarbeiter der
Gruppe 2, 30 Pfund für die Schwerarbeiter der
Gruppe 3 für den Monat . Da die einzelnen Kar-
tofselmarken aus 10 'Pfund Kartoffeln lauten,
erhallen 1 Marke die Schwerarbeiter der Gruppe
1, 2 Marken die Schwerarbeiter der Gruppe 2,
3 Marken die Schwerarbeiter der Gruppe 3 . Die,
Marken werden gleich auf 6 Monate , also für
Januar bis Juni ausgegeben , sind aber nur gül¬
tig , in dem auf den Marken vevzeichneten Mo¬
nat . Die Ausgabe der Marken erfolgt jn der
Reihenfolge wie sie in der im Anzeigenteil ds . Bl.
enthaltenen Bekanntmachung angegeben ist.

Kartoffeln znm Wiederverkauf
Da die Kartvffellieferungsgesellschaft mit der

Einkellerung -von Kartoffeln nahezu fertig ist , und
größere Mengen Kartoffeln nicht mehr benötigt,
können die Kleinhändler Kartoffeln zum Wieder-
verkauf nur noch dürch das 'Kartoffelamt beziehen.
Pas Nähere hierüber ist aus der im Anzeigenteil
dieses Blattes enthaltenen Bekanntmachung er-
sichtlich'.

Ausgabe neuer Seifenkarten
Nach einer Bekanntmachung des Magistrats

werden in den nächsten 4 -Wochen gleichzeitig
mit den Brotkarten neue Seifenkarten ansge¬
geben . Die Gültigkeit der neuen Karten beginnt
erst am 1. Februar ds . Js.

Amerikanisches Konsulat
Nach einer Mitteilung des Herrn Ministers

her auswärtigen Angelegenheiten in Berlin ist
Herr Ernest L. Jves  als Vizekonsul der Ver
einigten Staaten von Nordamerika nach Frank¬
furt a . M . zurückversetzt worden und hat in die¬
ser Amtseigenschaft innerhalb des Reg .-Bezirks
Wiesbaden Anerkennung und Zulassung zu finden.

Personal-Veränderungen
NN Bezirk der Kaiser!. Ober -Postdirektion in Frank¬
furt a . M . Angestcllt als Postassistent : die Poitasii-
stettten ClobeS in Diez, -schreck in Biebrich (Rhein ).
Versetzt der Ober-Postassisteitt Scholz von Höhr nach
Tillenburg . Verliehen der Charakter als Rechnungs¬
rat dem Ober -Telegraphensckreiär Papke in Wies¬
baden. Jn den Ruhestand getreten : der Postsekrctär
Wilhelm Schmidt in Herborn (Tillkreis ).

Fahrplanändernng
Bom 10. Januar ab wird ein neuer Eilzug auf

der Strecke Wiesbaden -Mainz eingelegt , der fol-

Rheinische Volks » ctt « ng
Mouta-

gendermaßen verkehrt : Mainz -Süd ab 9 Uhr 51
Minuten abends , Mainz ent 9 Ushr 50t Minuten,
Mainz H. ab 10 Uhr , Biebrich -Ost 10 Uhr lg
Minuten , Wiesbaden an 10 Uhr 17 Minuten.

Falsche2-Mark-DarleheusLasieuscheine
Im Geldverkehr sind seit kurzer Zeit schliche2 Mark-

Darlehnskassenscheine in Umlauf. Me Scheines ind
für den Laien, der nur flüchtig den einzelnen Scheiß
bei seinen: Empfang prüft , schwer erkennbar, da sie
verhältnismäßig gut hcrgesteUt sind. Die Scheine ge¬
hören der ersten Ausgabe an und weisen folgende
Fehler auf ; erstens sind sie mit einer etwas helleren
rosa Farbe gedruckt chs die echten: zweitens ist das
zu den falschen Scheinen gebrachte Papier etwas stärker
chs wie der den echten. Ferner hat der Druckfehler¬
teufel mit dem Fälscher ebenfalls sein Spiel getrieben.
Aus der Vorderseite befindet sich bei der Strafan¬
drohung ein Fehler , indem der Fälscher in der zweiten
Zeile statt „ oder" das Wort „obeck" gesetzt hat . Ein
viertes Kennzeichen weist die Rückseite aus . Jn dem
Mittelfeld befindet sich zu beiden 'Seiten des Reichs¬
adlers je ein Medaillon mit einer „2"  in der Mitte.
Diese ,Zahl fehlt bei den falschen ©dj-einen in beiden
Medaillons . Leider ist es bis jetzt noch nicht ge¬
lungen , dem Fälscher und auch den Verausgabe «» dieser
falschen Darlehnkassenscheine aus die Spur zu kommen,
so daß er und seine Helferheffer ihr verbrecherisches
Gewerbe ungestött fortsetzen können. Außer den fal¬
schen Zwenuarkscheinen sind nunmehr auch falsche Fün '-
markstücke in Umlauf gesetzt worden. Sie tragen das
Bild Kaiser Wilhelms II ., die Jasueszahl 1918 und
das Münzzeichen A. Sie sind^ aus Blei und
Antimon 'hergestellt, haben ein Mindergewicht von
fünf Gramm und einen Hellen Klang.

Wirt'sche Stiftung für arme Waise«
Im Frühjahr 'lfd . Js . -gelangen die Zinsen

des Wtrth 'schen Stiftungskapitals von 20000 Ms,
aus dem Rechnungsjahre 1916 im Betrage von
800 Mark seitens des Nass . Zentralwaisenfonds
zur Verteilung . Nach dem Testament des verstor¬
benen Landesdirektors a . D . Wirth sollen die
Zinsen einer gering bemittelten Person (männ¬
lichen oder weiblichen Geschlechts ) die früher für
Rechnung deS Ztzntralwaisenfonds verpflegt wor¬
den ist und die sich seit (Attlassnng ans der
Waisenversorgung stets untadelhast betragen hat,
frühestens fünf Jahre nach dieser Entlassung als
Ausstattung oder zur Gründung einer bürger¬
liehen Niederlassung zugewendet werden . Die an
den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richten¬
den Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1. über den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers
oder der Bewerberin , namentlich seit Entlassung
aus der Waisenversorgung : 2. über deren ber-
malige Beschäftigung : 3. über die geplante Ver¬
wendung der erbetenen Zuwendung im Sinne der
Stiftung . Ihnen sind amtliche Bescheinigungen
über die seitherige Beschäftigung und Führung
der Bewerber und Bewerberinnen , sowie Zeug¬
nisse der seitherigen , insbesondere des letzten Ar¬
beitgebers beizusügen . Bewerbungen müssen vor
dem 1. März 1917 eingegangen sein.

Besichtigung— Liebesgabe«
Prinz Eduard von Anhalt irnd Prinz Aribert von

Anhalt besichtigten am Scmistag die Zigarettenfabrik
Laurens , Wiesbaden . — Unter Führung des Herrn
Krcyßel wurden afle Abteilungen der Fabrik ein¬
gehendst und mit sichtlichem Interesse in Augenschein
genommen.- Die hohen Herrschaften sprachen sich
wiederholt rühmend über die gediegene Einrichtung
und die in der Fabrik herrschende peinliche Sauberkeit
•anlst. — (Zur Erinnerung an diesen Besuch sind den
Anhalttnischen Regimentern der achten Ins - Division
im Westen seitens der Firma Laurens 52 000 Stück
Zigaretten als Liebesgaben zur Verfügung gestellt
worden'. »

Zur Einschränkung- er Zigarren- und Tabak-
erzeugung

erfahren wir von unterrichteter Seite , daß diese nur
von geringer Wirkung sein wird . Es handelt sich bei
dem Tabak um eine Einschränkung von 10 Prozent
und bei den Zigarren um eine solche von etwa 15
Prozent . Tie Maßnahme hat sich als NotwendigkeitSusgestrllt, da bekanntlich seit dem7.August vor.res die Einfuhr von Tabaken aus dem Auisllxnd ver¬
boten worden ist. Obwohl große Vorräte von Tabak
in Deutschland vorhanden sind, ist doch unter Einwir¬
kung dieses Einfuhrverbotes damit zu rechnen, daß die
Vorräte vorzeitig erschöpft werden, wenn nicht recht¬
zeitig Einhalt getan wird . Tie an sich schon gering¬
fügige Einschränkung der Zigarrenerzeugung wird über¬
dies insofern von geringer Wirkung sein, als die Zi¬
garren und Tabakerzeugung in ' Deutschland während dcs
Krieges eine nicht unbederiiende Steigerung erfahren
hat . Während im Jahre 1913 runv 146 000 Arbeiter
im deutschen Tabakgewerbe beschäftigt waren , betrug
diese -Zahl 1914 bereits 159 000 ; ' sie' stieg dann im
Jahre 1915 um etwa 20000 und im Jahre 1916
abermals um weitere 20000 Arbeiter . Es leuchtet
ohne weiteres ein, daß bei dieser starken Zunahme
der Zigarrenerzeugung die zum 1. Februar d. Js.
in Kraft tretende Einschränkung von geringer Wirkung
sein wird sowohl für den Verbraucher als auch für die
Arbeiterschaft. Was die Letzteren anlangt , so ist Vor¬
sorge gletcofsen, baß die Arbeiter durch die Ein¬
schränkung nicht geschädigt werden. Wenn Arbeiter in¬
folge der Einschränkung in ein anderes Gewerbe über¬
gehen wollen, sd sind ihnen die aus Grund des Zivil-
dienstgesetzes. erforderlichen Mkehrscheine ohne ri>eiter.
auszustellcn . Auch für die Zigarrenraucher ist nicht
der tnindestr Grund zu irgendwelcher Beunruhigung
vorhanden . Es ist Vorkehrung getroffen, daß die Ein¬
schränkung nicht zu Preissteigertmgcn benutzt werden
können. Tie Preisprüsungsstellen sind angewiesen, un¬
angemessene Preisheraufsetzungen zu vermindern . Auch
werden die Raucher nicht zu kurz kommen, da irgend¬
welche Beschränkungen des Verbrauchs gar nicht in
Betracht kommen. Tie Vorräte sind so groß', daß der
tägliche Bedarf vollauf gedeckt ist. Erwähnt ici end¬
lich noch, daß die Ein ;chränknng nur die Zigarren und
den Rauchtabak betrifft, nicht dagegen die Zigaretten-
erzeugung.

vorjährigen Katte und der Heimatspapiere bei dem¬
jenigen Polizei -Revier zu beantragen , in dem sie
wohnen. Für die Legitimierung der Inhaber roter und
helber .Legitimationslatten , sowie der Inhaber weißer
Karten , soweit sie russische Staatsangehörige sind,
gelten die folgenden Bestimmungen : 1. Diese Arbeite«
sind verpflichtet bis spätestens 31 . Januar 1917
den Antrag auf ' Ausstellung einer neuen Legitimations¬
karte zu stellen. 2. Für -die bis zum 31 . Januar 1917
beantragten Legitimationskarten ist die Vorzugsgebühr
der sonstigen Grenzlegittmierung von zwei Mark zu
entrichten. Bei später gestellten Anträgen beträgt die
Gebühr 5 Mark . Für die aus JnternicruugSlagern ent¬
lassenen oder zwangsweise einem inländischen Betriebe
zugeführten Arbeiter beträgt die Gebühr in jedem
Falle nur zwei Mark . Anträge aus kostenlose Er¬
neuerung der Legitimationskatten müssen spätestens
bis zum 31 . Januar dieses Jahres gestellt iverden.
Wird diese Frist 'oersäumt, so ist auch für die Er¬
neuerung der Karte die ordentliche Gebühr von zwei
Mark zu entrichten. Diese Bestimmungen sind den
Arbeitern durch die Arbeitgeber bekannt zu geben. Me
Verträge mit den landwittschafilichen Arbeitern für
das (Fahr -Ist 17 stnb alsbald abzuschließen.

KURSBERICHT
mitgetellt ronGe&m Krier, Bunk-GescbSH, Wiesbaden

NewYorkerBörse Kursy.KpNew YorkerBörse | 8"

Ei-' enbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6 c>
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Ob.c-
Chic.Milw.Sr.Paulc-
Denrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erle Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashrille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . ,

106. -
83' /,

157 V.
64*/
90»;,
17.—
32’/.
43' ,.

104',,
133. -

10' ,
102 '/,
134'/.
109' /,
5" ' ,.

101 '/,
99'/,
31V,
68 '/.

143«/.
55 V,

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:
4°l„  Atch. Top. S. FS
4‘/, l,/0Baltim.&Obio
4‘/, °/,Ches . & Ohio
3°/. Northern Pacific4°/» »
4-,: S.Louis & s”Pr.
4°/. South . Pac. 1929
4*/,Union Pacific cv.

48•/,
106».,
Hl ' .
81*/.

480.-
91'/.

>10',.
11» ',.

105-/.
98-

85.V,
68 .—
94' /.
82. -
87',.
9.-

Amilicbe Devisenkurse der Berliner Bdrse
füi telegraphische (vom 5.Januar vom 6.Janu *r

Aaszahlungen Geld ! Brief Geld 1 Brief
New York 1 Doll. 1 5.52 5.54 5.52 5.54
Holland 100 fi. 238.75 239.25 238.75 233.2
Dänemark 100 Kr. 183.— 163.50 163.— 163.50
Schweden 100 Kr. 171.75 172.25 171.75 172.25
Norwegen 100 Kr. 165.25 165.75 165.25 105.75
Schweiz 100 Fr. 116.87 117.13 116.87 117.13

Xcst) 100
Bulgarien 100 Leva

| 63.95 64.05 63.95 64 05

7Ü50 80.50 79.50 80.50

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
gelchabanlc-Glro -Koa to Rhein Straße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf Ten Wertpapieren , nrthl gletsh an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen.nasse , ais auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬mietung v. feuer - u. diebessioheren Panzerschrankfächern
Mündel sich . Anlagepapiere aa unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung.
— Vorschüsse aur Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Baaknoten und Geldsenen , sowie Ausführung aller übrigen ln daa

Bankfacb einschlagendea Geschäfte.
^n- u.Verkauf v. Wertpapieren im f reien VerkehP*
Ankauf von russ ., finnl.,serb «,Italien »portugies .,

rumän und Victoria Falls Coupons.

■VersIcberungsbestaDd 57 Tausend Pollzen.«

Lebens-und Rentenversicberungsverein
auf Gegenseitigkeit.

Gegründet 1833.

Moderneversicherungsbedingungen
für Lebensversicherungen wie für
Rentenversicherungen . — Äußerst
liberale Bestimmungen in Bezug auf
ünanfechtbarkeft und Unverfallbar¬
keit der Polizen . —Anerkannt billigstB berechnete Prämien, Dividenden¬berechtigung schon nach 3 Jahren.
Progressiv fallende Prämien für ab¬
gekürzte Lebensversicherung nach
2 Systemen : 1. möglichst billige An¬
fangsprämie , 2. möglichst niedere

Gesamtleistung.
Hohe, (tir Männer und Fräsen

gesonderte Rententarife.
£ußer den PrSmienreserven noch bedeutende,

besondere Sicherheitsfonds.

Gchiisfengcricht
Im Oktober 1916 hatte eine hiesige Meinhanckung

N . K. an eine Rödesheimer Handlung (Sch . u . H.)
10 000 Flaschen Rotwein zu 1.45 MI . per Li 'er ver¬
kauft. Die Rüdeshemier Firma gab den Wein an
die Heeresleitung im Westen weiter-. Ter Wiesbadener
Vertäuter erhielt von dem „glänzenden Geschäft" der
Rüdesheimer Kollegen Kenntnis und wollte Teil haben
an dein gemachten Gewinn . Er schrieb einen Brie;
an die Rüdesheimer Firma und sortierte 1500 Mk„
anderyfallö er dem Generalkommando Kenntnis geben
müsse, von dem an „seineni" Weine gemachten Riesen-
gewinn. Letzteres wurde von der Firma abgelehnt und
der Brief dcm Staatsanwalt eingeichickt. Von dem Ge¬
richte erfahren wir . daß der Wern zu 1.75 wespi"
1.85 Mk . per Flasche weitergegeben worden war . In
der Fassung der Geldforderung niid der Drohung der
Meldung an das Generalkommando erblickte das Ge¬
richt eine versuchte Erpresinng und verhängte über den
Briefschreiber eine Strafe von 8 Tagen Haft

Anslündische Arbeiter
Die Arbeitgeber ausländischer Arbeiter iverden be¬

sonders daraus ausni'ctt 'sam geuiacht, daß die Erneue¬
rung der Arbeiter -iLegisimationskarten für das Jahr
1917 baldigst beantragt werden nruß . . 'Tie Erneuerung
der Katten ist don den Ârbeitern unter Vorlage her

Nähere Auskunft , Prospekte und Antrags-
formuUre kostenfrei erhältlich : In Darmstadt
durch dieGeneralTertrstung für Hessen,Hessen-
Nassau u. die Pfalz . Aisg. Berberfch , Zimmer¬

straße 3, in Wiesbaden durch das
Bankhaus Gebrüder Krier

Wiesbaden , Rheinstr . 95.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Baulgstchäft, Wiesbaden, Rheinstr. 65

8. Januar 1917.
Der freie Verkehr der Börse stand in der

letzten Woche ganz unter dem Einfluß des niit
Spannung erwarteten Erscheinens des Steuer-
kurszettels vom 30 . Dezember 1916 . Das Ju¬
teresse für diesen Kurszettel ist begreiflich , nach¬
dem seit zweieinhalb Jahren die gewohnte Ver-
öffentlichung der täglichen Kurse unterblieben
ist . Biele Efsektenbesitzer werden angenehnr über¬
rascht worden sein durch deri lwhen Kursstand
namentlich der Jndustrieaktien , von welcheii die
Mehrzahl höhere , öiele z. B . die Aktien der
Rüstungsindustrie sogar ganz erheblich höhere
Kurse aufweist , als vor dem Krieg . , Anderer¬
seits bietet der tiefe Kursstand der ' niedriger

verzinslichen Staatsanleihen Anregung zu An.
lagekäufen . Dies war namentlich bei dretpro.
zentigen und dreieinhalbprozentigen Preußischen
Konsols und Reichsanleilsen der Fall , deren Kurse
sich infolge zunehmender Ltachfrage bereits über
die Kurse des Steuerkurszettels gehoben haben.

Vollständige , amtliche Kurszettel enthaltetid
samt litt,e an der Berliner , Frankfurter und allen
übriaen deuttchen Börsen gehandelte Wertpapiere,
ebenso besondere Kursblätter für Aktien , bei wel¬
chen der reine Stenerkurs nach Abzug des gemäß
8 34, Absatz 2 des BesitzfteuergesetzeS zulässigen
Abzuges bereits ausgerechnet Ist , des ferneren
Kurszettel der Berliner Börse , welche zur Ver¬
gleichung autt , die Kurse vom 28 . Juli 1914 ent,
halten , sind an unserer Kasse erhältlich.

zumspaiun

Aus dem Vereinsleben
Altarverein St . BonifatiuS.  Morr -,'

tag : Arbeitsstunden vorm, von 10—12.30 und nach-im
von 3.15—6 Uhr.

Amtliche Wasserftaiids-Nachrichten
7. Jan. 8. Jan. 7. Jan. 8. Jan.

Rhein Main
Wald- Hut
Kehl
Dlaxau
Mannheim
Worms

—
1II

Würzburg
Lohr
Aschaffenburg I1I

3.73
— Gr. Steinheim

Frankfurt
3.80
3.12

3.57
3.70

Mainz 4.57 4.25 Kostheim 3.26 3.36
Bingen — - — Neckar
Caub 5.38 — Wimpfen — —

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 8. Januar , nachmittags um 4 Uhr-

A-bonnements - Konzert  des Städttjchen Kur¬
orchesters. Leitung : Kvnzettmeister Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Indra " . (F . v. Flotvw ).
2. Andante aus der G-dur Sonate (L. v. Betthvven ),
3. Ballettszene (A . Czibulkä». 4. Capricante ).(̂H.Wachs).
5. Ouvertüre zu „Alfons und Esttella " (F . Schubert !.
6. Gavotte (I . Osfenbach). 7. Fantasie aus der Oper
„Figaros Hochzeit" (W. A . Mozart ). 8. Czardas (G.
Michiels). Abends 8 Uhr : Abonnements-Konzert
des Städt . Kurorchesters. Leitung : Konzermeister Kack
Thomann . 1. Ouvcttüre zu „Prezioia " (C. M . v.
Weber). 2. Bolksszene aus der Oper „Ter Evan-
getimann " (W. Kienzk). 3 . Böhmische Tänze Nr . 7/
und 8 (Ai. Dvorak ). 4. Ouvertüre zur Oper „Der
Nordstern " (G . Meherbeer ). 5. Perlen aus Lanners!
Walzern (E. Kremser). 6. Fantasie aus der Oper
„Das Glöckchen des Eremiten " <Ai ' Maillart ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Montag,  den 8. Januar , adentft

7 Uhr: Alt -Heidelberg . Schauspiel in sün: Mten von
Wilhelm Meyer-Förstec. — Personen:  Karl Hein¬
rich, Erbpttnz von Sachsen-Karlsburg :. Herr Mbcrt
— StaatSnnnister von Haugk, Exzellenz : Herr Schwab
— Hofmarschall Freiherr von Passarge , Exzellenz:
Herr Ehrcns — Kammerherr Baron von Metzing:
Herr Radius —• Kammerherr Baron von Breitenbach;
Herr Lehrmann — Dr . Phil. Jüttner : Herr Legal —
Lutz, Kammerdiener : Herr Herrmann — Detlev , Gras
von Asterberg : Herr Zollin : Karl Bilz : Herr Stein¬
beck: Kutt Engelbrecht : Herr Bernhöft : (vom Korps
Saxonia ) — von Wedell, vom KorpS „Badensia " : Herr
Tester — Rüder , Gastwitt : Herr Rehkops — Frau
SMber: Frau Engelmttnn — Frau Dörffel , deren
Tante : Frl . Koller — Kellermann : Herr Andriano —>
Käthie : Frl Reimers — Schölermann , Herr Spieß-
Glanz : Herr Mäher : Reuter : Herr Schäfer ; (Herzogs.
Bediente ». — Nach dem dritten Akt 12 Minuten
Paus «. Ende 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Montag,  den 8 . Januar , abends,

7 Uhr : Pimpelmeier . Schwank in drei Mten von
Wilhelm Jacody und Hans Linck. Ende 9.15 Uhr.

, Mod . Lichtspiele
Kirchg.73, Yernspr .6137.

Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Borführff-

€P Bom6. - 9. Jan ., nachmittags4—10 Uhr;
Sonntags ab 3 Uhr: Das rätselhafte
Inserat . Eine abenteuerliche Geschichte
in 4 Akten. Der letzte Herr von

Verwendet
/SU „Kreuz*Pfttnni9 u /« LvR/ Marken tTgTrß

•ul Brieten, Karten tuw.

Hch-VerßeWMg.
Am Mittwoch, den 10. Januar 1917, vor¬

mittags 101/2 Uhr, wird im Distrikt 22 nach-
vcrzeichnetes Holz versteigert.

Nutzholz.
Nr . 1—147:

14 Eichenstämme mtt 3,91 km.
3 Eichenderbholzstangen 1. und 2. Klasse,
1 Km. Nadelholz, Lärchenschicht-Nutzholz.

57 Km . Eichenschtcht -Nutzholz.
11 Km. Buchenschichtnutzholz.

Brennholz.
-Nr . 2—149.

1 Km. Eichenknüppelholz,
37 Km. Eichenschichtholz,

129 Km. Bnchenschichtbolz.-
56 Km. Reiser 1. Klasse.
• Oestrich, den 5. Januar 1917.

Der Bürgermeister: Becker.

^ErBies Haus für Erledigung aller Vertrauens -Angelegenheiten.
Ia Referenzen. Haupceltz : Berlin.

Filialen : Hamburg , Frankfurt a.M. h H*

Dei e tyfian * *
»i/fgs Beobachtungen, Auskünfte

Überwachungen , Ermittelungen.

Wein- u. Sekt -Korken (gebrauchte)
zahlt die höchsten Preise

J. H. Weih , Korkschneiderei
Wiesbaden, Dotzheimer Sratze k
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Aufforderung
zum sparsame«verbrauch von Ga;

und elektrischem Strom.
Di« Kohlenvorräte der Gas - und Elektrizi¬

tätswerke gehen zur Neige und reichen, falls rn
der stufuh^ dic durch den herrschenden Wagen-
rnangel und das Hochwasser des Rheines sehr
erschwert ist, längere Verzögerung erntreten
sollte, nur noch für kurze Zeit . Esergeht da-
k>er im Anschluß an die Bekanntmachung vom
■2 Dezember 1916 an die Einwohnerschaft er¬
neut die dringende Aufforderung , rm Ver-
bwuch von Gas und elektrischem Strom mög-
s-chst sparsam zu sein. Nur auf diese Wcr,e ist
es möglich, mit den vorhandenen Kohlenvor¬
räten längere Zeit auszukommen und die
Stadt davor zu bewahren, daß die Gas - und
Elektrizitätswerke wegen Kohlenmangel den
Betrieb einstellen müßten.

Sollte dieser Aufforderung nicht in ge¬
nügendem Matze nachgekommen werden, so
wüßte der Verbrauch zwangsweise einge¬
schränkt werden . _. a . r ,

Hur weiteren Ersparnis von Gas und elek¬
trischem Strom wird die Straßenbeleuchtung
vom 6. ds. Mts . ab schon um 8% Uhr auf
Nachtbeleuchtung geschaltet.

ferner wird die Vorschrift des Mindestgas-
verbrauches bei Automatengasanlagen vom
Berbrauchsmonat Dezember ab bis auf weite¬
res ausgehoben.

Wiesbaden,  den 6. Januar 1917.
Der Magistrat.

TtckMm Ksrtchln.
Auf Grund der Verordnung des Herrn

Reichskanzlers vom 1. Dezember 1916 über den
Verbrauch von Kartoffeln wird folgendes ver¬
ordnet:
1. Der Verbrauch von Kartoffeln auf den Kopf

und Tag wird auf */5 Pfund herabgesetzt.
2.  Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Grup¬

pen der Kartoffelnrarken beträgt von jetzt
ab 17 Tage. Demnach ist die Gruppe 9 vo.m
4. bis 20. Januar einschließlich gültig . Die
Gruppe 10 tritt also erst am 21. Januar
entgegen dem aufgedruckten Datum v. m
13. Januar in Kraft . Der Beginn der Gül¬
tigkeit der einzelnen Gruppen wird jeweils
bekannt gegeben werden.

3. Privathaushaltungen , die sich mit Kartof¬
feln für die Mnterzeit eingedeckt haben,
müssen mit dieser Menge nicht nur , wie
früher mttgeteilt , bis zum 15. April , sondern
bis zum 15. Juni auskommen.

4. Hotels , Pensionen , Anstalten usw. die sft
mit Kartoffeln für die Winterzeit einge¬
deckt haben, müssen mit dieser Menge nicht
nur bis zum 15. April , sondern bis zum
20. Juli auskommen.

5. Als Ersatz für Kartoffeln sind unterirdische
Kohlrüben, Moorrüben , Weißrüben usw. zuverwenden.

Es wird dringend darauf aufmerksam
gemacht, daß die Haushaltungen mit den ihnen
zugewiesenen Mengen bis zu den festgesetzten
Zeiten auskommen müssen, da ein Zuschuß von
Kartoffeln wegen der Knappheit derselben nicht
bewilligt werden kann.

Die Bekanntmachung tritt am 1. Januar
1917 in Kraft.

Wiesbaden,  den 5. Januar 1917.

L_ Der Magistrat.

SM.Utierkans
Vleichftrahe 26.

kemsserter slchisch %%0.80
Eemjsttter KlipM„ 0.80

MrtMnsatzinürkk«für
Schwerarbeiter.

An Kartoffelmarken werden für Schwer¬
arbeiter bis auf weiteres für jeden Monat ge¬
währt:

Auf Ausweis 8-1 1 Marke,
auf Ausweis 8-2 2 Marken
auf Ausweis 8-3 8 Marken

Jede Marke berechtigt zum Einkauf von
10 Pfund Kartoffeln für einen Monat . . Die
Marken werden auf einmal für 6 Monate , also
für Januar bis Juni ausgegeben. Die ein¬
zelnen Marken haben nur Gültigkeit in dem
auf den Marken bezeichneten Monat . Die
Marken sind nur gültig , wenn sie bei Kauf von
Kartoffeln vom Verkäufer vom Stammab-
schnitt abgetrennt werden.

Die Ausgabe der Marken erfolgt gegen
Vorlage der Markenausgabekarte für Schwer¬
arbeiter im ehemaligen Museum, Zimmer 13,
Erdgeschoß, während der Geschäftsstunden von
9—12 i/2 und 3—51/2  Uhr und zwar für die
Haushaltungen mit ' dem AnfangsbuchstaLen

A- C am Montag , den 8. Januar
D- G am Dienstag , den 9. Januar
H- K am Mittwoch » den 10. Januar
L- G am Donnerstag , den II .Januar
R—S am Freitag » den 12. Januar
T—Z am Samstag , den 13. Januar
Wiesbaden,  den 5. Januar 1917.

Der Magistrat.

Sekannlmachung
Nachtrag zur vackordmmg

vom 2. Dezember 1916.
Das Backen unb der Verkauf von Kuchen

und Torten in Bäckereien wird verboten.
Bäckereien, die nebenher Konditorei betreiben,
können ihren Bäckereibetrieb nur aufrecht er¬
halten , wenn sie ihren Konditoreibetrieb schlie¬
ßen ) Konditoreien , die nebenher Bäckerei be¬
treiben , können ihre Konditorei nur aufrecht
erhalten , wenn sie das Backen und den Ver¬
kauf von Brot einstellen.

Wer den vorstehenden Anordnungen zu-
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu M 1500.—
bestraft. (§ 44 der Bundesratsverordnung vom
25. Januar 1915.)

Diese Anordnung tritt am Dienstag , den
2. Januar 1917 in Kraft.

Wiesbaden,  den 5. Januar 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe«emTeifeilkarttil
Während der nächsten 4 Wochen werden

gleichzeitig mit den Brotkarten neue Seifen¬
karten mit Gültigkeit vom 1. Februar 1917 ab
ausgegeben.

Wiesbaden,  den 6. Januar 1917.
Der Magistrat.

Futter für ZMsauea.
für Zucht-

‘ in den
Anträge auf Fntterzuweisuug

saue« können im Rathaus , Zimmer
Vormittagsstunden gestellt werden.

Wiesbaden,  den 6. Januar 1917.
Der Magistrat.

BkMMnAmlMii
für Kleinhändler.

Vom Montag , den 8. ds . Mts . ab können
Kleinhändler Kartoffeln zum Wiederverkauf
nur noch durch das Stadt . Kartoffelamt be¬
ziehe« und zwar

Zentnerweise in Mengen nicht unter
10 Zentner zum Preise von Jt 5.10 für den§entner fertig gesackt ab Lagerstelle oderahnhof Wiesbaden West. Säcke sind sei¬
tens der Händler zu stellen.
Die Händler haben bei jeder weiteren Be¬

stellung über bie von ihren Käufern einge¬
gangenen Kartoffelmarken bezw. Bezugsscheine
mit dem Kartoffelamt abzurechnen. Die Händ¬
ler können erstmalig erst dann von dem Kar¬
toffelamt Kartoffeln erhalten , wenn sie der
Kartoffellieferungsgesellschaft die noch aus¬
stehenden Kartoffelmarken ausgehändigt und
hierüber eine Quittung zur Vorlage für das
Kartoffelamt erhalten haben.

Bestellungen können beim Städt . Kartoffel¬
amt , Grabenstraße 1 nur vormittags von 10 bis
12 Uhr gemacht werden.

Wiesbaden,  den 6. Januar 1917.
Der Magistrat.

Mtfttng io kt  Woluug
der Brotmrkkl!

Um eine schnellere Abfertigung der Ein¬
wohner zu ermöglichen, erfolgt wie bekannt,
die Ausgabe der Brotmarken in 4 Gruppen,
sodatz allwöchentlich etwa der vierte Teil der
Einwohnerschaft Brotmarken für die kommen¬
den 4 Wochen erhält . Zur Erzielung einer
gleichmäßigen Verteilung der Abholer auf die
einzelnen Wochentage wird bestimmt, daß vom
8 Januar ab die Haushaltungen mit Namen
mit Anfangsbuchstaben
A—F am Montag » den 8. Jannar
G- J am Dienstag , den 9. Jannar
K- Qu am Mittwoch , de» 1« . Jannar
R—S am Donnerstag , de» 11. Januar
T—Z am Freitag , den 12 . Januar
A—Z am SamStag , den IS . Januar»
die Brotmarken der jeweils zuständigen Woche
abzuholen haben.

Wiesbaden,  den 6. Januar 1917.
Der Magistrat.

HrsritWer's
höhere Privatschule.

Wiesbaden,Ad «lheidstr.71
Von Sexta bis Sekunda

erteilt Einjährigenzeugnis.
Kleine Klaffen, individueller
Unterricht, gnte Erfolge.
Tägliche Arbeitsstunden unter
Aufsicht von Fachlehrern.
Schulanfang : g.Januar 1917
Sprechstunden : 10—12 Ahr

Fernruf 4626.
Prof . vr . Schaefer.

Wir suchen als

Lehrling *
oder znr Fortsetzung und
Vollendung der Lehre einen
fleißigen, jungen Mann mit
guten Schulzeugnissen und
aus braver Familie.
Mayer -Laibiin &(Co.,

HolzgrM -m lung,
gegründet in Wilbronn 1870,

Wiesbaden»
Alcxandrastratze 21.

oh.eluWS Fräulein
welches etwas kochen»
nähen u. bügeln kann,
zum Februar gesucht.
Frau Hetnr . Hissenauer

Geisenheim.

BtihohmVtt-iesß
snch. wir überall bei der beff.
Landkundschast gut eingeführte
zuverlässige
Vertreter

(auch Frauen)
zu n Verkauf unseres gedieg.
aufs beste begutacht. Kriegs-
weikes. Verlag Fui . Waid-
kirch Sc(Co . , <B. m . b. H.
Ludwi -xshafen a . RH-7

Unf.ssutschäumend. sest.,weiße

Seife Psd. 1 Mk.
solange Vorrat

Philippsbergstraße 33, Pt . l.

Säger
für Horizontal -Satter

gesucht.
W. Messerschmidt.

Mainz -Kastei.

zu kaufen gesucht . Off.
mit Preis unter M . ISO
a. d. Geschäftsstelle d, Ztg.

(KTItertümIiche illustr . Bücher
u. Holzfigureu kauft

H. Bouffker , Kunstmaler.
Wiesbaden , Adolfstr . 7 II.

wreuhischeGefetzsamm»
P lung «Reichsgesetzblatt)
z. kauf . gef . Off.u. D. 100
an die Geschäftrst . dieser Ztg.

Dunkelbrauner

Duiuenpelj
am Samstag Abend auf dem
Wege zur Bahn in Langen-
Schwalbach verloren
gegangen . Ge fl. abzugeben
geg. Belohnung in Langen-
Schwaldach , Gartenfeld¬
straße II , I . Stock

(TCtn Waggon Saanen - und
Schwarzwälder Milch

ziegen u. tragende Lämmer
erstklaff., hornlos eingeiroffen
und billigst zu verkaufen.
Hosmann , Wiesbaden,
Gerichtstraße 5, Telefon 1097.

e^ ür 8 jährigen Knaben
wird in kath., möglichst

kinderloser Familie auf dem
Aufnahme und gewiffenh.
Pflege gesucht . Angeb . unt.
(k. K. 1871 postl. Wiesbaden.

S chirm vertauscht mit
brauner Krücke am Freitag

in der Bomfatiuskirche im
Mittelschiff in der Akendacht.
Umzutausch . b. Molzberger

andschuhe werden tägl.
auf neu gewaschen.

Nerostr .34, Gartenhaus pt.

Damen können an einem fachmännisch geleiteten

Putz - Kursus
teilnehmen . Anmeldungen bis 15. Januar 1917

Jenny Matter , Wiesbaden
Lehranstalt für Damenputz — Bleichstraße 11.

4cr  G

Lehrer : „(Oer spendet ai ?s das Licht ? *
Kuno: . pas ElektriciiätSüerK und - und - - die J5 otme '

Steuer*
Erklärungen u.

Berufungen,
Vermögensverwaltung ., Ein¬
richt., Fortführung , Abschluß
und Revision von Geschäfts¬
büchern, Ausarbeitungen von
Schriftsätzen und Gutachten
übernimmt in pünktlicher , ge-
wiffenhafter u. verschwiegener
Weise bei mäßigem Honorar

Bücherrevisor u. kaufmännisch.
Sachverständ ., Inh . ».Leiter d.
„Rheinischen Handelsschule " ,
Wiesbaden » Bahnhofstr2.

Telephon 3766.

S .GUTTMANN
Das Spezialhau ^ für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

klaffe.
(cholz.

Zecker.

nhekea.

lerer. *
Auskünfte
elungen.

suchte)fe
erei
e 6

Zweite Sammlung. —56. Gabenverzeichnis.
ES ginge» weiter ei« bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriegs. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom S». Dezember 191 « bis einschließlich 5. Januar 1917.
Eingegangene Beträge über 599 Mk.
Karl Lautz 3000 M;  Erlös aus Dem Verkauf von

Postkarten usw . 584 .47 M\  W . G . Monatsgabe
500 Ji;  Konsul Karl Blade 500 M.

Eiugegaugene Beträge bis zu M 500 .—:
' .Justizrot Tr . Romeiß (f. Abt . 3 ) 350 M;  W.
Erich Rop ., Dez . und Jan . Gabe 300 M ; Ritt,
werster Roth (Marcus Berle ) 300 M;  Frau Mark-
Ufort d . d . Goldankaufsitelle f. Marine - Üa-a eite
200 .73 .# ; grau Wilh . Bongardt s. d . Hin e .b ie-
benen (Dt . Bk .) 290 M;  A . W . Göbel 200
F -rmc H . Göbel 200 \ I . M . und G . K. 200
Ungenannt f. warme Unterkleidung s. d . Truppen
200 j .# ; von Wulfsen 200 M;  Abteilung 7 s.
irregsgefangene Deutsche 153 M ; Maior v Gloeden
Monatsgabe 100 Jt ; Frau Tr . Franziska Groß-
mann Monatsgabe T̂rsk . Ges .) 100 Frau Ober-
Ieutnat E . H . (f. erbt . Krieger ) 50 .dieselbe
f. bedürftige Kinder Gefallener 50 M ; T . H . Mo¬
natsgabe (Dis . Ges .) 100 M\  Professor Lohr 100

,M; R . N. 100 M;  San . Rat Dr . Proebsting
Monatsgabe 100 M;  Ernst Schramm Monatsgabe
100 M;  General Strauß Monatsgabe 100 Jt;
Dekan Ernst Weckcrling weitere Gabe 100 .M;
Frl . Wißmann f. erbl . Krieger 100 Jl;  Musketen-
Bataillon Nr . 1 Tellcrsammlung b-i einer Weih-
nachtsfeier im Felde 97 Wiesbadener Tagb ' a t
Sammlung 10 M;  dieselbe f. erbl . Krieger 85 .23
M : zusammen 95.23 -Jt ; Frau BankdirektorUeberfeldt
f. erbl. Krieger (Marcus Berle) 50 Ertrag des
Konzerts in rer Walhalla an Weihnachten 41 .13 Jt;
O. D Jung 30 . Rate 40 M;  N . N . d d. Gold¬
ankaufsstelle 40 M;  Kaiser -Wilhelm -Heim v . ge¬
sammelten Bucheckern d. d. Wiesbadener Verlags-
Anstalt 37 Jt;  Dr . Eugen Fischer (Jan . Gabe)
30 Jt;  August Ricker , Hahn i . T . aus einer Straf¬
sache 30 Jt;  Sammelbüchsen der Firma S . Blumen-
4hal u . Co . 27 .74 Jt;  Frau Hugo Hühl 28 . Rate
(Dt . Bk .) 25 .M;  H . Disque (Dt . Bk.) 20 Jt;
Bürgermeister Hümmerich , Nordhofen f. k.i ' gsgef.
Deutsche 20 Jt ; Frl . Eugenie Ilgen (f. Wt . 3)
20 Jt;  Kgl . Polizei -Direktion 20 M;  B . Manasse-

witsch (Nass . Landesbank ) f. kriegsgefangene Deutsche
20 ‘Jt;  Spielgesellschast Lomüct 20 Jt;  Freiherr von
lSyberg - Sümniern monatl . Gabe (Dist . Ges .) 20
Jt;  E . C. (Nass. Landesbanki 10 Jt;  Oberst Mot .au
27 . Rate (Dt . Bk .) 10 Jt;  Frl . Rhoden Monats¬
gabe 10 Jt;  Frau E . Sprenger , Kaltenholzhausen
10 Jt;  Skatklub Hini ênburg 8 Vik .or Ueber-
feldt ( für Waisen ) Marcus Berle 6 .45 Jt;  Jos.
FickÄer 5 : August Krumm . Nie ^e '-Ro ^bach K eil
Westerburg 5 'Jt ; f8$. N . 5 Jt,;  Eugen Mnsa 5 Jt;
Ungenannt f. erbl . Krieger 5 J fe; '.'1. W . ,. Kriegs¬
gefangene Deutsche 5 Jt;  Skatkasse Mainzerstr.
Gewinn eines HoseA' 3 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
532 .930 .16 Jt.  '

Granaten-Nagelung.
Villa Hertha 25 .10 M;  Holet Imperial 2130

Jt;  Frau Kommerzienrat Knmmerlc 35 Jt;  Schule
zu Wölferlingen 11 .11 Jt.

Bisheriger Ertrag der .Granaten Nagelung:
55 373 .98 Jt.

Iubiläums -Sammlung
des

vaterländischen Frauenvereins
Frau Borgmann 70 Jt;  Charlotte Coester u.

Sckflvestern 50 Jt ; St.  Herrmann , Lorchhausen 5 Jt;
Pfarrer Ricker 1.50 Jt,;  F . Bauscher 1 Jt,;  Conrad
Seidel 1 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
bie sich leider nicht immer vermeiden lassen , ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten driugeub um weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Gsdrüdsr Lrier , Bank § 686hätt
'WIESBADEN , Rheinstraße 95

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

* v Kassenstunden : 81/,— 1 und 2—6 Uhr. — Inhaber: Dr. Zur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
REICHSBANK-GIRO- KONTO. — Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt In Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere : An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse, als auch durchiAusführung von Börsenaufträgen und im freien Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots , j-  Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern unter Mitverschluß der Mieter . — Vorschüsse auf
Wertpapiere . — Kuponseinlösung, auch vor Fälligkeit. — Kuponsbogen-Besorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust . — Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An - und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geld¬
sorten. — Einzug von Wechseln. — Leibrenten. Mündelsichere 47o, 47*% und 5%Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

-Ankauf von russ ., fintiländ ., serh ., Italien ., portugies ., rumän . und Victoria Falls Kupons*

Die vollständigen Kurszettel vom 30 . Dezember 1916 , enthaltend sämtliche an der Berliner,
Frankfurter und allen übrigen deutschen Börsen gehandelten Wertpapiere sind an unserer Kasse erhältlich;
der vollständige Kurszettel der Berliner Börse enthält zur Vergleichung auch die Kurse vom 25 . Juli 1914.
Auf Wunsch übernehmen wir auch die Berechnung von Wertpapieren zu Steuererklärungszwecken.

Gebrüder Krier.
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Brioritäts-Obliaatlonea
Pläl, . Eiionbabn
LnJw .. Mar . Nordb,

3V Jo konn. U. n. 1895
3V Jo.

SüJJ . Eiienbabn
8V Jo.

Braunlibw .LJ.ff.B.
8V Jo.

Alla.Lok. u.Strastenb.
Ealleler Strastenb.

4V D . Eiscnb.-Gel. «tt
4 Jo.
4V >ksm. Lokalb.-E-el.
4 Cell Eilb .Gl .Darmkt.
4 Kablsr .-ffi ' b. Lit. A
4 Wünit . Eisenb .̂ l
4V Jo Nebenbabn
5 Albr -cht sikt. 1. G.
4 Jo. stsr 1. S.
4 BöJm .RorJb .KolJ
SV Jo.
4 Jo. Welt sttr . 1. S.

Jo. Jo. stlr . 1. G.
Jo. Jo. non 1395
Rulcht-.bnaJer stlr.
Dur -Bode nl>.
Jo. Em .74 strr.l .G.
K. ?-c-j . Norob.
SO nkk.-Baresllllr .l .S.
Mäbr . Gre »,J . v> 95
MLbr .-Schle' Eentr.
Raab .O-J -ffbenl .v.9-
Jo v. 1A97 für 1. ®.
Rudolf Mt . 1. S.
Jo. Salttatb . ltl. 1.« .

4V Budaoest . Str .-ff.-B.
4 ToSean Central

Weltllcttian . non 1879
Jo. non 1380
«lilab Wst. st' rGo»
Jo. ltenerlrei Gold
lkran, -l!olelb. Silb.
Elali» Carl LnJw . 90
KaiH -J .RorJb . 87
Jo. 1887 aar.
Kronvr . RuJolkSb.
Jo . Sal,kammers » t
Oesterr . NorJwettb.

39

5 Oest 2!ordw.L.8 !Clbet.> 30
8V Jo. Jo. kann. 60
8V Jo. Jo non 1903 60
5 Jo. Gold -Prior . 1874 90
8V Jo. Jo.konn. 66
SV Jo. Jo. 1903 Lit. C 66
3 Oeft -Una . Stb alt« 65
3 Jo. Jo. von 1374 60
3 Jo. Jo non 1885 60
3 Jo. Jo. ffi-wÄ» »«3?<b 61
4 Jo. Jo. Gold-Prior . 73
4 Reichend -ParJ .Silbi. 66
5 Umr -Gali, . Vcr .-B . 77
4 Vorarlbnaer W
Dur -BoJenbach Silb . 66
4 Jo. Gold-Prior . 75
3 Jo. 55
4 Kalch.-OJerb . Gold 74
4 Jo. Silber -Prior . 66
8 Oelt.-Una . Staatsb .95 6«
5 Jo. 90
3 Praa -DurGolJoblia . 66
3 Raab -DeJ -vb GolJ83 70
2.00 SiiJisstl .Babn/LomJ .! 30
5 Jo. Obliaat -onen 82
4 Jo. Serie E 50
3 Gr .Rull .ffilenb .^ el 56
3 Jo kleine 56
4 MoSkan-KurSk 62
4 Südwelöbabn 63
4 Wartchon-Wien 63
4 Jo. Serie 0 64
4 Jo. Serie 10 63
4 Ja . Serie i , 87
4 KoSl -Woroneschl887 61
4 Jo. 1889 66
4 Kursk -Kiew 65
4V Moskau -Kasan 75
4 Jo. 63
4V Moskau -Kiew-Wor . 76
4 Jo. f5
4 MoSkau-Rttisa» 65
4 bo. WinJ .-Rnh . 1897 69

Jo. Jo. 1898
4 Rtäsan -KnKlow 6i
4 Jo. Nralsk 1894 63
4 SüJost -Babn 63
,V WlaJt ' awkas 1909 31
4 Jo. 1385 30
4 Jo. 1395 69
4 Jo. 1397 71
, Ji. 1399 : 71
4V « not . Eb. S . 1 kv. 93
4V Jo. 9t
4V Jo. Serie S 93

GottbarJbalm 1894 112
Oktal (fifeitS . aar . 59
Jo. Mittelmeer -O. 30

2.40 Livorno S .C. D 1u.2 59
Portno . ffikcnb. 36 56
Jo. 1839 65
mit vor . .st. cba 30

St .Loul» u. S .lrranc.
(MW Din .! 1919 1A!

Jo. TrustBJS 1920 120
Jo. Gen . Lien 1927 90
St .Lo»isWichita u.Wcst

1. Mta . 19,9 109
Union Pac . I .Mia . 123
BerJiaBall ..ttnJ .u.W.

1. Mta 1926 90
West.Nrw -Nork n.Penns.

1. Mta . 1937 126
Jo. G -Mta BJs .11948 9»
Jo. (llncome -BouJS ! 84
BrunSw . u .Welt.Uric. 100

Kolonial -Werte.
Otavl -Mrnen ». Eb. 75
Jo. Genustichrine 55

Souib Welt Afrika 86

PlauJbrlel «.
SV Alla .Rent .-A. Stutta . 77
3V Banr . Ber .-B . Münch. 82
4 Jo . Cuv.-u Weckl.-B . 91
4 Jo. nnnerlosbar 91
4 Jo. BJ -CJ .-A. Wür,J . 35
3V öo. 75
4 Jo. CanJelsbank 00.5»
SV Jo. do. 33
SV Jo. Cnv.-U.W.-B . verl . 85
SV Jo . Jo. nnnerlosbar 8?
4 Berliner Cuv.-Ban » 35
SV Jo.
8 Jo.
4V Jo. ' -
4 Jo.
SV Jo.
4 Jo Komm.
4 Brannlchw .-Cann.
SV Jo. Serie 10. 11
3V Jo. Ser^ g 2—7

Amerika « ffilenb .-Bonds.
Ealil .-Oroa . 1.M .1918 125
Eentr .Pae .l .R .M .1949 115

V Jo. Moriaaa« 1929 112
Ebie -Burl O 1927 123
Cbi«.21.llbl-l .n .R .19S4

V Eol .n .Soiitb 1.R .1835
Drno .N.Gr .ks.M 1988
Jo. I. n . Rel . 1955

l..tt7k-rr .Nt .Mr .Pr .st.l957

94
99
95
82
33

4 All. .8entr .G .BJ .1952 110

SV öo. do. tonn.

m f.3
90 4
83 8
94 4
88 4
92 4
85 6
91 5
88 f.3
90 4
RS 4
88

4

83 5
66 4V
30

4

72 4
67 4
8006
CR

4
90 49 -> 5.

70
4V

73 5
66 5
66 4
70

fl

P5
8

67 4
76 4
72 4

104 fl
80 5
81

R

77 5
69 4V
70 r,64

5
70 4
70

4V67
76
80

3

00

SV Jo. S . Louis II. T . 1951 99
SV Ja . Loutsn . Dio 1953 90
4 La.USl.NaIlk .Nl . 1949 104
l.B.N.Nailr .o'M- r .P . 1926 "

N.»Pac . Pr .Lien 1997
Jo. Een . Lien 2047
Orea .-N. u .Nan . 1946
Stb .Pac . l .Rk.M .lS55
Jo. S .ttrane . Tm .lSöO 109
S .LS " S .Ar 01. 1931 135
Jo. 1031 124

74
69
91
36
73

86.50
38
93
91
W
79

4 WÜrtt . Cnn -Bank
3V Jo V. 1875/79 ®-C
SV do. A—D n. K—31
SV Jo.
4 Württ . Kredit - .
SV Jo. AA. EE u. H.®
SV Jo. Lit. K—N
4 Nürtt . BereinSbank
SV Jo.

/ * !91
83
77
BO
73
94
86
75

SV Jo. @.' '8-9, 12.15, 10
SV Jo. S . 29
5 Dt . Cnn.-B .Berl .S .4-6 93
4V öo.
4 Jo.
SV Ser . 13. ISA
SV Jo. Ser . 8. 9
4 Jo . Komm.-OJl.
SV .Jo. Jo.
SV Jo. Jo.
4 Eliäll BoJ .u.Com.-C. 95
SV Jo. Com.-Obl.
4 lbrankf. Ser . 18
4 Jo. Ser . 16 u. 17
4 Jo. Ser . 20
4 Jo . Ser . 21
4 Jo. Ser . 14
SV Jo. Ser . 19. IS u . 15
SV Jo. Ser . 19
4 fco. Komm. S . 2
SV Jo . Jo. S . ,
4 Jo Cno.-Kr .-B . S .15-19

21-27. 31. 34-42, 43
46. 47. 48 Itilab .! 37

3V Jo . S . 45 (ttt«l,.! 79
4VJt >. 5frff. LJw .Cr .-B.
4 . Jo. Jo.
4 Camb . Cuo. Bank
SV Jo.
4 Cell. LJ.-Cnn.-PfJJr.
SV Jo.
4 Jo. J» Komm.-O.
SV Jo.

Meinin ». Hnv.
SV Jo alte u. Lim. 164 Jo . Präm .-BiJbr.
4 MtttelJ . Bökrö.
SV Jo.
4 Nall . LanJeSJank
SV Ja.

93
86
79
75

86.50
80
6

St . Louis >> S . Arane.
StLs .SWft .1 M .1939
Jo. 2. Mia . 5!ne^ 1989
Tebuantevee Rat.

Br « n«w. n Welt 1933 109
ttjie Bnrl r .itfa 1919 19°
fcn lNebr .Dln ! 1927 118
Ebir .Milw u .St Paul
ICbie u. M.D.W 1921 130
Jo . Jo. Jo. 1989 108
Elüe .m .cfsr. u P . 193« INN

. Jo. S L8.u R .̂ rl .1951 124
4V Denn u . R . Gr . e.M . 100

Ga Etr .Eoll .Tr 1937
Const.n .Ter 1.23 1937
.Tll.Eent.EoiraB .195N
LouiS" u .Nalbo .i .M.
Jo. 2. Mta - 1980
Jo Nnlk. Mta 1940 ,
Mill . Pa «. I . M. 1983 106
Jv. n. 1905 rst<k,.1945 69
Jo. Eonl . 1. M 1920 117
Jo. Ler Din . I .M . 1920 65
Mob .uObin 1.M .1927 180
N.-A. L. ffrie u . Welt 126
Jo. 8. «llorta . 1923 119
Jo. 4. Morta . 1920 126
Orea .u.Eal .l .M . 1927 130
Pttisb .Linc .Lbik.i>.St.
Lonis el.M . S D1945 116

1. Mia rück». 1984
S .sfrane.u.NortbPae.
. 1. Mta. ISIS

50
113
37

118
116° 8V Jo.

8 Jo. Lit. O
4 NorJJ . GrunJkrJ.

. . SV Jo.
9" «V Jo.
94 4 Nürnb . DeresnSb.
90 4 PfU, . Cor .-Bk.
67 4 Jo. Kommunal
57 4V Vreust. BoJ.
SN 4 Jo. . .7

SV Jo.
8V Jo. kono.
4 Jo. Kommunal
4 Prst . Centr .Bb.ll890!
4 Jo.
8V Jo.
SV Jo. 1004
4 Jo . Kommun«!
SV Jo. Jo.
SV Jo. Jo. fl 906!
4 Breust. Psbr .̂ fk.
SV,  Jo.
SV Jo. T . 17. 18. 24 76
Sv Jo. Jo. Kleinb .-Obl. 74
4 Jo . Komm.-Obl . 87
SV  Jo . Jo. @. 4 80
SV Jo . 78,50
4 Rüetn . Coo.-Bk. 87
3V Jo 78.50
4 Jo. Komm.-Obl . . 88
SV Jo. ’H  77
i Rbetn .-W. BoJ . 86
SV Jo. 77
4 Sckwarrb . Cno.-Bk. 84210
3V Jo. 79
SVJo . Serie 1 74
4 SüJJ Bö .krJ . b.S .43 90

84 3V Jo, Serie 50 70
4 Jo. Serie 58. 54 ^ «1

125 SV Jo. Serie 52 . ^ 81

ins
130
104
132

77
107

79
80
87
76
88
78
33
76

87.50
79

156
85
74
98
88
84
80
86
80
70
91
90
89

104
86.50

73
78
87or
87
80
76
87
80

76.50
86.50

79

Dl - erle Obliaatione ».
4 Arm.-u.Masch./Cilvert ! 90
4V Aibeltw. sfrantturt nl
4 AI cka tt«nb.B untvqv, 004 Aurat .-u.sestb .-GMm . 89
4V B»J .Ä!iil .-u.S »dc:.O>bI. 97
4 Brau -i ' eiBiirJina Hup. 20
4V Jo. Ell-n BraubauS 83
4 Jo. Sfrfr. Bttraersr . P0
4 Jo. Bereinsgie. Ct» 39
4 Jo. Kemvil. Cnp. ab«. 91
4V Ja . Mainzer Brauer . !-2
4 io . Jo. 87
4V Jo. Rbein sAtteb.lCuv. 70
4Vio . Siorch lSoeier !Hr>o. 95
4 Jo. Weraer Cvv. 85
4 Jv .Worms4Oer :«e!Cy». 30
->V Brstni >!a/ ' SabnL .,Cnv. 91
5 Brürer KMenb Cnv. 98
4U  l ' envtnff KarlstaJt Cnv. 98
4V Cemeutwerk HerJelSer» 93
-V Ejem Bi -u.S .Braubach 9O
5 Jo. Aabr. GrieSü.-El . 100
4V Jo Jo . 90
4V Jö. And. Mannb . Hup. 06
5 Jo. Kalle s- Co. 100
4 Jo. Jv. Hnv. 91
4V Eilonb .-stlk. kfrkl M . 91
4 Jo. künbb. ab 1908 35
SVJo . r . 104 80
4V Eiienb .-Rent .-Bank 92
4 Jo . «5
4V Eiienmerke LollarCn - , »s
4V Elekt.Wk. Comb. ».C. 95
4 Jo. Labmener 96
4V Jo. 5' ecki lAuaSb .! Cuv. 92
4V Jo. bo. Cnn. 83
4V Jo. s' icht-n.Kraft Berl . 92
4V Jo. Neckarwerke Cnn. 08
4V Jo. Wrk.Nbeina . Cuo. 91
4 Jo. Telear .D Atlant . 36
4V Jo.Boiat u. Caettn .S .l W
4V Jo Jo Serie 2 98
4V Jo. Werke Berl .n.1908 96
4V Jo. Jo non 1911 96
4 Jo. Jo Ctw. b. 1898 90
4V Emaill . Annw . Cn». 91
4V Em ..uiSt,w .vrm .Ullr . 91
4 En .-lutb .S «noJ .kfim 90
4V Sebrrib . Eistnach Cuo. 94
4 Sranken -2lll«e 84
4 lfrankl . Col Cov. 88
4V Gelten - Gnbst . Cvv. 92
4V Gewerkkch. Orlas 90
4V Gewerklch. Rostleben 92
4V Gewerklch. Tbürina . 90
4V Casenmüble Jf’m. 90
4V CeJJernb . Kunlerw . 87
4V Jo u. SÜJJ . Kablw . 97
4 Cellerbo! laar . sfsm.! 85
4 2!ir Kein. kfrks.a.M 85
5 Linde fftSmalch. 191S 97
4V L5bnb. Mübl - Cnn. 100
5 Maink -akstn. ICöchffl 98
4V Mannb . Laa?rb.-Eel . 91
4V Matchinenl . Estltwaen 92
4V Motallbüite lDuisb .1 98
4 Metall . «VI. S . l u . 2 95
4 Jo Serie 3 95
4 Mietbeim kflm. 81
4V Moenus Maick.-lfbr . 97
4 Oelibr . Ber . Deuttch. 106
4 valmenaarten /Asm.! 34
SV Jo. 74
4V vokornn n . WittektnJ 98
4V « or, . Well«! Cuo. 66
4V Schliuck u. So . ($ 5o.l 98
JV e»-V. K- b- 6r -- fBnfff 95
4 Cor . -Aobn Cockerill 86
4V TcllusBcrab .n Hütten 91
4V Tränkn - r u. Würker 96
5 Una . Loe.-Eitenbabn 86
4V Ber .Tvenerer Bi-aelw . D
4)i bo.  verl . ab 1909 TO
4 Hier !i>tta ->c>- jrsabr . 9f
4V Wull « kt.-Kel. Cnn. 90
SV ölool Kef. iaar . iflm.1 80

Berrinsl. u. »nverziuSl. L»le.
AuaSbnra . 7 G^L. 40

4 BaJ . Präm -Anl .1867 270
3 Bela Vr .-Comm. 1868 80

Brauiilchw 20 T .-L. 285
5 Dvnau -Rvaulieruna 150

Genna 150 Ltre -S. 180
8 Cambnvaer 50 T .-8 . 180
3 Coll. Komm. v. 1871 124
SV K5li,-.MinJ .Pr «m..A. 142
2V Lütticher i>. 1853 95
3 Madrider 90

Mailänder 10Lir«-L. 25
Oesterr . Kred -L. 475

4 bo. 1860cc Loie 170
Jo. 1874er Loie 580

8 Oldenbura . 40 T ..L. 128
2V Raab -EVa» IColl. Pr .! 94

Sackil.-Metn . 7G .-L. 4»
4ürk . 400 ArS.-Loie 1»
Una. 100 G.-Loie , 4«
da. AuiecktlÄeiu« Mir 2-
Benet , 80 Lire-L.
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